Abonnements: 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich inclufive Zuftellung; 
yr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 20 Kop. incl, Porte. 
Ausland, vierteljährlich RS. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 
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B = Neuheit! S 

B { Letzte Woche. 

Li Um jedem die Gelegenheit zu geben, die höchst interessanten Natur: 

H phünomene der Gegenwart in Augenschein zu nehmen 

n Lebender! 8-jahriger Lebender! 

n 7 T 

B Knabe mit Löwenmähne,|.. 
H Nur zu den Preisen: 


DOC DO 


Freitag, den 10. (23.) November 1900. 


dzer Tageblatt 


Erſcheint 6 Mal „ 


Aeöactien und Gapebifion: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 

e e Die Expedition ifl tägtich von 8 Uhr früh bis 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 

Dax D — а ARI uL 
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BEP Potrikauer-Strasse Nr. 5. 


| Dietztetnste Familie Aganzen Welt, 


Е. Platz 20 Kop. Kinder unter 12 Jahren und Schüler 10 Kop. 
II. Platz 10 Kop., Kinder unter 12 Jahren, Schüler u. Soldaten 3 Kop. 


A Täglich von 11 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends geöffnet, = 
TTT 


20. Jahrgang 


EY nfertionsgebähren: 
Für dle fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum, fur Inſeratenthelle h Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 18 Kop. pro Zelle. 


Gämmtlie Annoncen‘ ан des Ju- und Auslandes nehmen für und 
Aufträge entgegen. 


5 с — 


22- Neuheit! 
Letzte Woche. es 


Marquis und Marquise Volge, 
ihr 15⸗Jähriger Sohn Paul, 20 Zoll hoch, wiegt 10 Pfund, 


GOOODOBO=OOHDODODE 


Bocustaw HERSE. 


‚_ ч<® ROBES, MODES, CONFECTIONS 8 
9 FOURRURES &>- 
-<% NOUVEAUTÉS Ss 


Warschau, 


KEE 


Die Conditorei un J. Szmagier 
Petrikaner⸗ Straße 28 
empfiehlt täglich friſche Vanille⸗ und Chocolade⸗Pfannkuchen, “Ж 
8 friſche Napf⸗ und Sandkuchen, Vanille⸗, Apfel⸗ und Wiener Blechkuchen, Deſſertkuchen, Bouches 
© des dames, Petits. Fours, mürbe Theekuchen. Mandelkuchen, Deſſertconfeet, Chocoladen, 
Fruchteonſerven, Bonbons ett. etc. 
8 Malz, Honig⸗ und Kräuter⸗Bonbons gegen Huſten. Torten, Kuchen⸗Pyramiden, 
Eis etc. etc. 


60c000000000000000800000000000000 


m. Auction 


nn 


LOBEN: 


Grémes$, 


О 
б 
р, 
2 
2 
9 
e 
о 


in St. Petersburg. 
Eine Parthie wenig beſchädigter 


== amerikaniſcher Baumwolle 


beſtehend aus: 
7 Ballen, angebrannt und durch ofen e ca. PUR vnd 
» durch Löſchwaſſer vernetzt. D 
21 Säcke Baumwoll⸗Abfall n e 
wird Mittwoch, den 15. November, (a. St.) 11 uhr Vorm, (б Zollamt auf Sutujenfli für Rech⸗ 
nung wen es angeht, öffentlich meistbietend verkauft werden. 


Etwa gewünſchte nähere Auskunft ertheilen 
Wm. Muellers Successores & Co. 


— PES SECTORES 
X. Freisman, (Apotheke M. Spokoruy) 


empfiehlt: 


KUR-KEFIR. 


Allerneueſties Nährungs und Kräftigungs-Mittel, 
Teltphon Nr. 190, Telephon Nr. 190. 


KZ 
Amateure der vorzüglichen Papieroſſen 


„ 
E KOM ЕГА? ios ene 


werden anläßlich der maſſenhaſten elenden Nachahmungen mit ANM ahnlichen Eliquettten, erſucht 
ihr Augenmerk auf die Firma der Fabrik 
W. J. ASMOLOW & Co. 


zu richten. 


oo 


| Dr. med. Goldfarb 


dence аа єз 
Die Aktiengefellihaft | 


j der Warſchauer Teppichfabrik 
ў 


empfiehlt: 
Teppiche, Portieren, Läufer, Tiſchdecken, Kappen, Gardinen, aus- und inländiſe n Möbelſtoffe 
in Seide, Wolle, Mohaire und Jute, Plüſch jeder Art u. ſ. т 
Smyrna⸗ und Savonerie⸗Teppiche können in jeder Größe aus einem Ge und in jeder 
beliebigen Farbe hergeſtellt werden. Specielle Zeichnungen genau nach Wunſch. 


Repräſenta nten: A. Marcus und L. Grünfeld, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 44. 


GSOBOHO39VOB030939 
Corset-F'abrik ! 
Au quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 


Bestellungen für die Provinz werden im D ug 2 Tagen per Nachnahme zum Versandt 
gebracht. 


Das 
JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich 1 5 ае лоас Nr. 19, 


че Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei ө — 
und künſtliche Stopferei d 
WEADYSLAWA PIETKI 


unter ber Firma 


HELENA" 


Lodz, Petrikaner, Straße JM Ш, Telepbon М 851, 
M ia Ae Reinigen und Waſchen der Damen- und Herren⸗Garderoben, Splzen, Gu, 
Le he Teppiche, Möbel u. f. w., ſowle auch das Dekatieren von div. Stoffen zu «тшй! 
atten, 
Süämmilſche Beſtellungen werden forgfältigft u. schnell aus geführt, auf Wunſch in 24 Stu aden 


GE n KEEN Ki 

Reſtaurant H Dr. Wincenty Gajewicz 5 

E choroby WEWNETRZNE i vi 

HOTEL MANNTEUREEL 8 уздш , 
id Nowy Rynek № 5, dom p. Euby. ED 


— empfiehlt; — 
agi friſche Engliſche Auſtern. 
J. Petrykowski. 


Sa eb, eee ms 
kee 


Chemisch. alleriologiſches⸗Caboralotum 
von 


vo. 

Dr. St. Serkowski 
Pitrikauer Str. 120 
Unterſuchungen für Induſtrie u. Technik: 
Kople (Heizwert), Somier⸗ v. Maſchlener⸗Dile, 
Bergwerke, Gerbeceien, Fäcbzreirn, Sanboirtigait 


EE für Hant-, Geſchlechts⸗ und 
eueriſche ee ^ en, 


as га, geste Яс. Ld (Boden u. kafiliche Diazeragalyien), Brau r: 
7002 % 1 0 puis u. Beennereſes, Seife u. Fett⸗Induſtrie eic. 
88 MÄ у $—6 "uk Waſſeranalpſen {йс tichniſche Satdt. 
* 
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Vom Miniſterlum des Innern beftätigten 
Inſtitut 


für ſchwed. Heil- u. pädagogiſche 
Gymnaſtik 


Wanda Pientkowska, 


Woluduiowaſtr. 11, Haus Abel, 
unter der Leitung der Speclaliſin für Gymnafit und 
SRofage, einer Schwedin, und unter der Verwaltung 

e сие. 
= SuldgralBabmeldjungen, Anämi, Neuxalgten, Magen 
krankheiten, Rheumalismus und andere Gelenkkrankheiten 
werden in dem Infitute mit Hellgymnaſtit und Maflage 
behandelk. Behandlungen Tönnen ſowohl im Sujitute wie 
in der Stadt gegeben werden. 

Shübagoglíde, ſchwediſche Oymnaſtik für Damen und 

Kinder von 6 Jahren. 


Dr. A. Grosglik 
Spezialarzt für 
Haut-, venerische d Geschlechtskrank- 


eiten 
Cogleinlanastrasse Nr. 28 (Еске ZTachednlastr.) 
8—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3—4. 
— — — 


Kinderarzt 


0r. A. Maszlanka 
Dzielna Nr. 3 (2. Etage) 
Empfangſtunden bis 10%, Vormittags und von 
4—6 Nachmittags. 
Schutz pocken Impfung. 


———M——— 


In land. 


€t, Petersburg. 


— Vom geiſllichen Neffort wurden 
ligionéfefrer und die Lehrer der Schulen, welche 
von Kindern der Fremdvölker beſucht werden, 
angewleſen, den Unterricht der тиен Sprache 
ſich beſonders angelegen fein zu laſſen. Man der 
ſchränke Dé nicht auf die Sprachunſerrichtsſtunden, 
fondern laſſe die Schüler auch außerhalb der Untere 
richlögeit, z. B. bei den Abendbeſchüftigungen, fid) 
im Ruſſiſchen üben. Unter ſich ſollen die Schüler 
auch nur ruſſiſch ſprechen. 

— Zur Verbeſſerung der Lage der niederen 
Eiſenbahn⸗Bedienſteten iſt, wie bie Blätler mele 
den, beſchloſſen worden, eine allmähliche Gehalts 
erhöhung für ladelloſen Dieuft in einer Stellung 
für dieſe feſtzuſtellen. 

— Zwecks Verbeſſerung der ruſſiſchen Mi⸗ 

neralbäder und klimatoſogiſchen Stationen wird 
demnächſt nach der ,Pocein" vom Miniſterium 
der Landwirkhſchaft und der Reichsdomänen eine 
beſondere Kommiſſton einberufen werden, die unter 
bem persönlichen Vorſitz des Minſſters der Land⸗ 
wirthſchaft und unter Theilnahme der Direktoren 
der Kurorte ſowie von Spezialiſten der Balueo⸗ 
logie und Hydrotherapie ihre Arbeiten ausführen 
wird. 
Das Projekt der zwangsweiſen Unter⸗ 
von Alkoholikern in Spezielanftalten, 
der Kommiſſion zur Bekämpfung des 
Alkoholismus ausgearbeitet worden, iſt wie die 
„Honoern“ melden, vom Juſtizminiſter bereits 
der Redaktionskommiſſon des neuen Geſetzbuches 
überwieſen, von der der betreffende Beſchluß nicht 
ſpäter als zu Ende des Jahres erfolgen foll. 

— Einen großen Schneeſchmelzofen, der täg⸗ 
lich bis zu 1000 Fuhren oder 50,000 Pud 
Schuee in Waſſer umwandeln kann, beabſichtigt 
die Petersburger Stadtverwaltung bei der сей; 
len ſtädtiſchen Wafferleitungsftation aufzuſtellen. 
Die hiermit verbundenen Ausgaben ſind auf 3000 
öl. deranſchlagt worden. 

Riga. Der Staalsrath Peter Dmitriſewilſch 
Fedorow, der am 26. October bei der ſchrecklichen 
Eſſenbahn⸗Kataſtrophe bei Frankfurt am Main 
verunglückte, war, wie der «Ражок. Beora.» bes 
richtet, früher Glied des Rigaſchen Bezirksgerichts. 
Der Verſtorbene ſtand noch in der Blüthe der 
Jahre und erfreute ſich unter den Collegen allge⸗ 
meiner Achtung. Er war auf der Reife zu feiner 


bringung 
das von 


kranken Frau nach Heidelberg begriffen, als die 
Kataſtrophe ihn ereilte. 
Gbarfow. Auf dem Kongreß der Berge 


induſtriellen theilte Awdakow aus dem Bericht des 
Konſeils Nachſtehendes mit: Im Laufe des Jah⸗ 
res 1900 wird faſt das geſammte, auf dem 15. 
Kongreß feſtgeſetzte Quantum von 671 Millionen 
Pud mineraliſchen Brennmaterfals gewonnen were 
den — um 100 Millionen Pud mehr als im 
Vorjahre. Verfrachtet wurden 690,108 Waggons 
Kohlen, was im Vergleich zum Vorjahr einem 
Plus von 15 ¼ 2 gleichkommt. 

Odeſſa. Die ое Sitzung der neugegrün⸗ 
deten Südtuſſiſchen dramatiſchen Geſellſchaft hat 
ſtattgefunden. Die Geſellſchaft hat ſich unter 
Anderem die Aufgabe geſtellt, eine Theaterſchule 
und ein allgemein zugängliches Theater zu grün⸗ 
den. Zum Präſidenten der Geſellſchaft ift K. 
Nowoſſelski gewählt worden. 

Tſcherkaſſy, Guo, Kiew. Ein intereſſauter 
Prozeß gelangt am 30. November in der Delegar 
tionsſitzung des Kiewer Bezirksgerichts unter Hin⸗ 
zuziehung von Geſchworenen in Tſcherkaſſy zur 
Verhandlung. Auf der Anklagebank wird ſich 
der Direckorgehilſe der Orlowezki ⸗ Zuckerfabrik 
Sauerbrey befinden, welcher der Tödlung eines 
Bauern aus einem Hinterhalt angeklagt iſt. 

Orel. Sn Orel ſind falſche Silbermünzen 
im Werihe von 10, 15 und 20 Kopeken im Ver⸗ 


die Re⸗ 


kehr aufgetaucht. Die Münzen ſind aus Pa⸗ 
piermadjee, das mit Metall überzogen iſt, fehr 


täuſchend hergeſtellt und laſſen ſich dem Aeu⸗ 


ßeren nach nur ſchwer von den echten unter⸗ 
ſcheiden. 
Baku. Auf der Transkaukaſiſchen Bahn 


eutgleiſte in der Nähe von Baku der Poſtzug. 
Der Bagagewaggon ging in Trümmer, der Poſt⸗ 
waggon und zwei Paſſaglerwaggons entgleiſten. 
Der Conducteur des Bagagewaggons erlitt ſchwere 
Verletzungen, die Paſſagiere kamen mit leichten 
Verletzungen davon. Das ift bereits die dritte 
Kataſtrophe auf der Transkaukaſiſchen Bahn in 
kurzer Seit. 


Politiſche Rundſchau. 


— Ein neues Telegramm Kai⸗ 
fer Kwangfüs an Kaiſer Wil⸗ 
helm. 

Der Berliner kaiſerlich chinefiſche Geſandte 
hat dem Auswärtigen Amt ein telegraphiſch nach 
Berlin übermitteltes, vom 14. November datirtes 
Schreiben des Kaiſers von China überreicht, das in 
der Ueberſetzung lautet: 

Der große Kaiſer der 
entbietet Seiner Majeſtät 
Grüße. 

Eurer Maſeſlät Erwiderung auf Unſer Tele⸗ 
gramm haben wir erhalten. Mit Freude und 
Hochachtung erfehen Wir daraus, daß Eure Maje⸗ 
ſtät von freundſchaftlichen Gefühlen für Uns ber 
feelt find und Uns (für die Vorkommuiſſe) pere 
ſönlich nicht verantwortlich machen wollen. 

Jufolge der Mißgriffe, die Wir in der Wahl 
Unſerer Beamten gemacht haben, iſt Eurer Mas ; 
jeſtät Geſandter ohne fein Verſchulden ein Opfer 
(der Wirren) geworden, was Wir auch jetzt noch 
auf das lieſſte bedauern. Es iſt gerecht, daß Wir 
die ſchuldigen Würdenträger mit beſonderer Strenge 
und eutſprechend beſtrafen, um den Geſetzen und 
dem allgemeinen Rechtsgefühl Genugthuung zu ges 
währen. 

Soeben erhielten wir von Unſerm Geſaudten 
Herrn El Hal Quan ein lelegraphiſches Memo⸗ 
rial, daß Euere Majeſtät bereits geruht haben, 
Juſtructlonen behufs Eröffnung der Verhand⸗ 
lungen mit Unſeren Bevollmächtigten au den Ge» 


Ta Tſing Dynaſtie 
dem Deulſchen Kaifer 


neral⸗Feldmarſchall Ger Grafen Walderfee | 
und den Kaiferlichen Gefandten Herrn Mumm 
von Schwarzenſtein zu erlaſſen. Es geziemt 


ſich daher, daß Wir auch Unſererſeits Befehle an 
alle Unſere Bevollmächtigten ertheilen, damit 
die Verhandlungen, den Bedürfuiſſen Rechnung 
tragend, zu einem befriedigenden Reſultat geführt 
und friedliche Beziehungen baldigſt wieder hergestellt 
werden. 

In Euerer Majeſtät Erwiderung (auf Wuer 
früheres Telegramm) wird Uns gerathen, nach Peking 
urückzukehren, was Wir als ein Zeichen Euere 
Majeftät freunoſchaftlicher Sefinnung für Uns at: 
faſſen. Sobald die Verhandlungen die gewünſchten 
Eigebniſſe zeitigen, werden Wir ſofort die Zeit 
Unferer Rückkehr beſtim men. 

Da die Christlichen Miſſionsthätigkeiten den 
Augehörigen verſchiedener Skaaten vertragsmäßig 
zugeſtanden find, [о ift es Unſere Pflicht, in Zu⸗ 
kunft die höchſten Provinzialbeamten ſtreugſteus 
anzuweiſen, diefen Miſſionen beſonderen Schutz au⸗ 
gedeihen zu Taffen, um alle Streitigkeiten auf 
immer beizulegen. Judem Wir Euerer Majeftät 
hierdurch nochmals Unfere Geſinnungen kundgeben, 
hoffen Wir hierfür Allerhöchſtderſelben Anerken⸗ 
nung zu finden.“ 

Eine Förderung der diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen wird durch dieſes Schreiben kaum bewirkt, 
werden, da es ſich nur in allgemeinen Wendungen 
über die Geſiunungen und Abſichten des Kaiſers 
ergeht, die natürlich zu nichts verpflichten. In ber 
That denkt der chineſiſche Hof an nichts weniger 
als an die Rückkehr nach Peking. Es wird viel⸗ 
mehr aus Shanghai telegraphirt, der General⸗ 
Gouverneur von Szetſchuau habe Befehl erhalten, 
ſich ап den kaiſerlichen Hof zu begeben. Diefer 
Befehl verurſachte Erregung unter den Provinzial⸗ 
beamten und wird für ein weiteres Anzeichen da⸗ 
für angeſehen, daß der Hof ſich nach Szetſchuan 
begeben will. 

Ferner wird aus Kanton über chriſteufeind⸗ 
liche Unruhen in der Provinz Kwangſi berichtet. 
Die Nichtchriſten tragen Abzeichen, und alle Ders 
fonen ohne dieſel ben find in Gefahr, getödtet zu 
werden. — Der Vicekönig hat einen beſonderen 


Commiſſar entſendet zur Regelung der franzöſi⸗ 
chen Anfprücde in Schuntak; gleichzeitig gehen 
drei franzöſiſche Kanonenboote dorthin ab, offen⸗ 
bar um die franzöſiſchen Forderungen zu unter⸗ 
ſtützen. 

Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Ueber die nunmehr geſchloſſene Pariſer 
Weltausſtellung ſpricht fid) Herr A. Sſuworin in 
einem kleinen Briefe der „Hor. Bpewa“ ſehr bes 
geiftert aus, und man merkt es dieſem Briefe an, 
daß ſich fein Autor in der letzten Zeit vorwiegend 
mit der auswärligen Politik beſchäftigt hat. Der 
Schluß des Briefes lautet: 

„Die Menſchheit muß Frankreich dankbar 
fein, wie man einem großen Kiüuftler, dem 
Schöpfer neuen Lebens dankbar iſt. Wir Ruſſen 
müſſen ihm ganz beſon ders dafür danken, daß es 
uns foviel Wunderbares, Lehrreiches, Nützliches 
und Küuſtleriſches gezeigt hat. Es war ein luxu⸗ 
riöſes und wahrhaft großes Muſeum aller Fort⸗ 
ſchritte der Menſchheit in der Wiſſenſchaft, der 
Kunft und der Industrie. Wenn ich etwas be⸗ 
aure, [о ЇЙ es nur die Thatſache, daß ich die 
Ausſtellung nicht früher beſuchen konnte, um mei⸗ 
nen Leſern zu jagen, welch ein großes Werk Frauk⸗ 


wird, wäre es ſehr leicht, uns 


reich zum Beſten der Menſchheit, zum Beſten der 
Einigung und des Friedens gethan hat, und ihnen 
den Rath zu geben, ſich dieſe Wunder anzuſe hen. 
Leider fand dieſes Set der Civiliſatlon zu einer 
Zeit ſtatt, wo eine andere Kulturnation ihre 
Kräfte anftreugte, um die Freiheit und die fried⸗ 
liche Arbeit der afrikaniſchen Republiken zu zer⸗ 
ſtören, wo in einem dritten Kulturlande von der 
cheiſtlichen ſchonungsloſen Rache — man ſtelle ſich 


fo etwas vor! — geredet wurde, wo China die 
vervollkommneten Waffen an ſich ſelbſt erprobte 
und unter dem Ginfluffe des Grafen Walderſee 


abgeſchlagene Köpfe im Namen der chriſtlichen iz 
vilijation auf Pfähle geſteckt wurden. Frankreich hat 
zu dieſer Zeit ſeine Fahne des friedlichen Fort⸗ 
ſchrilts und der erleuchteten Ideen hochgehalten, 
und dafür fei ihm Ruhm in alle Ewig⸗ 
keit.“ — 

— Zur Frage des ruſſiſch⸗deulſchen Heudels⸗ 
vertrages. Denjenigen Leuten, denen das Meift- 
begünſtigungsverhältuiß zwiſchen Rußland und 
Deulſchland ein Dorn im Auge dft, jagt die 
„Россія“ ; 

„Welche Gel reidezölle Deutſchland bei der Er⸗ 
neuer ung des Handelsvertrages auch feſlſetzen mag, 


werden 
ermäßigt werden können. Sobald wir aus der 
Zahl der von Deutſchland meiſtbegünſtigten Na⸗ 
tionen ausſcheiden, haben wir keine Garantien das 
für, daß bie Zollermäßigungen, die bei manchen 
Parteigruppirungen und zufälligen politiſchen Kom⸗ 
binatlonen durchaus möglich find, auch auf uns 
ausgedehnt werden. Im Gegentheil, wir können 
eher erwarten, daß Deutſchlaud uns beſtändig mit 
Zollermäßigungen zu Gunſten unſerer Konkurrenten 
drohen wird, um neue Konzeſſionen von uns zu 
erzwingen. Bei unſerem mageren Budget, welches 
mur durch die Aktiva der Handelsbilanz gehalten 
au diefem Punkte 
Su den Händen Bismarcks war 
durch die uns 
Nation 


zu verwunden. 
das eine erprobte Waffe, die nur 
gewährten Rechte einer meiftbegünftigten 
un ſchädlich gemacht wurde.“ 

— Die „Hoso ra“ widmen der kürzlichen Ediu⸗ 
burger Rede Lord Roſebery's einen Leitartikel, 
in welchem fie u. A, jagen : 

„Lord Roſebery hat in feiner Rede die rufe 
ſiſche Politik dafür gelobt, daß fie die Jutereſſen 
Rußlands ſicherſtellt, und fie England zum Bei⸗ 
ſpiel empfohlen. Unter dieſem heuchle riſchen Lob 
birgt fid) gewiſſermaßen die Erklärung, daß Gut: 
land beſonders Rußland zu fürchten haf. Aber 
dieſe Furcht iſt in Nichts begründet, da man die 
vujfijdje Politik am allerwenigſten des Inperialis⸗ 
mus beſchul digen kaun. Die geographische Lage 
Rußlands hal die besondere Richtung feiner Po⸗ 
litik bedingt, welche ein Hauptziel verfolgt, die 
Wahrung des allgemeinen Friedens unter mögliche 
ſter Auf rechterhallung der eigenen Iutereffen, Von 
den Idealen des britiſchen Imperialismus ift dieſe 
Politik ſehr weit entfernt.“ 


Die Wirren in China. 


Auf chineſiſcher Seite ſcheint das Beſtre⸗ 
ben vorzuherrſchen, die am ärgſten kompromit⸗ 
titten ` Prinzen dem Arm der Gerechtigkeit bei 
Zeilen zu entziehen. Denn während ſoeben 
noch gemeldet wurde, Priz Tuan werde in das 
Prinzengefänguſß zu Mukden als Gefangener 
abgeführt werden, wird nunmehr der „Morning 
Poſt“ aus Peking vom 17. Nove mber ber 
richtet: 


Die Prinzen Tuau und Tſchwang 


ſind nur nach Mukden verbannt, aber nicht zu 
Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Sie find jedoch 
ihres Ranges entkleidet worden. 

Die beiden Prinzen werden alſo beſte 
Gelegenheit haben, ihr Leben in Sicherheit zu 
bringen. ‹ 

Sehr richtig bemerkt der „Daily Telegraph“ 
hierzu, daß das neueſte kaſſe rliche Edikt, das die 
Beſtrafung des Prinzen Tuan meldet, ſowie die 
Gerüchte, die von ſeiner Gefangennahme berichten, 
den Europäern nur wieder Sand in die Augen 
ſtreuen ſollen. Die Behauptung, daß Prinz Tuan 
weit entfernt von der gegenwärtigen Hauptſtadt 
gefangen worden ſei, ſolle nur darauf vorbereiten, 
daß ſeine Beſtrafung nicht ſo einfach ſei. Die 
Köpfe der Mandarine ſeien nicht jo werthvoll und 
darum feb Nuh⸗hſien angeblich an einem näheren 
Ort gefangen worden. Alles hängt nach Anſicht 


des Blattes davon ab, daß Prinz Tuau und feine 


Komplicen thatſächlich hingerichtet werden, das 
müſſe durchaus durchgefochten werden; es komme 
darauf an, daß auch die Schuldigen aus der kai⸗ 
lichen Familie beſtraft würden, denn jonft würde 
es nachher heißen, die Verbündeten hälten vor 
der Heiligkeit der kaiſerlichen Famllie Halt machen 
müſſen. Sicher ſei, daß die Kaiſerin⸗Willwe den 
Prinzen Tuan nicht ausliefern würde, ſo lange 
nicht die Mächte gezeigt hätten, daß ſie noch viel 
weiter zu gehen im Staude find. Als Vater des 
Thronerben nehme Prinz Tuan einen ganz beſon⸗ 
ders hohen Rang ein, die Enlweihung feiner Per⸗ 
ſon werde ſeinen Sohn auf dem Thron unmög⸗ 
lich machen und der ganzen kaiſerlichen Familie 
eine ſchwere Wunde ſchlagen. Die ganze Angeles 
genheit habe aber noch eine andere Seite, die Aus. 
lieferung des Prinzen Tuan würde den Einfluß 
der Kaiſerin ſehr verringern. Nun gäbe es aber 
in China mehr als 50 Millionen Mohamedaner, 
die zum Aufſtand bereit ſeien und jedenfalls weit 
gefährlicher wären, als die dreifache Zahl von 
Chineſen. Die Mächte hätten aber nun ein⸗ 
mal die Sache angefangen und müßten fie durch⸗ 


[ t fen, theils fie mitgenommen. 
man kaun im Voraus ſagen, daß fie willkürlich ſein 
und folglich nach Abſchluß des Verkrages 


führen, fie dürften fetzt auf keinen Fall zurück. 
weichen. 

Der deutſche „Reichs⸗Anzeiger veröffentlicht den 
Bericht des kaiſerlichen Legakionsralhs. von 
Below an den Kaſſerlichen Geſandten Dr. 
Mumm von Schwarzenſtein über den Mörder 
des Freiherrn von Ketteler. Wir entnehmen dem⸗ 
ſelben 


die Ausſagen 
des Mörders des Freiherrn v. Ketteler, 


die dieſer dem Dolmelſch Dr. Cordes zu 
Protokoll gab. Der Mörder heißt En = Ha, 
war Maudſchu⸗ Soldat und ſagte Folgendes 


aus: 

„Mein Truppentheil heißt mit vollem Na- 
men „Wei ting duh ſheug, Pu tui Chung⸗vinge, 
und wird gewöhnlich Ting tze Tui genaunk. Wir 
waren feit zwei Jahren mit Mauſergewehren bes 
waffnet. Unſer Ding (ung Fu⸗liaug hatte den 
4. Rang. Das Shenchi Jing⸗Korps, dem wir 
angehörten, hat ſich am 14. Auguſt Nachts aufs 
gelöft. Die Leute haben ſich in alle vier Winde 
zerſtreut und theils ihre Waffen ius Lager gewor⸗ 
Ich warf mein Ge⸗ 
wehr ius Lager und ging nach meiner Wohnung 
in der Chösmienstin Hutung am Anting heil. 
Dort habe ich, obwohl die ſapauiſchen Soldaten 
den Stadttheil ſchon beſetzt hatten, ruhig gelebt, 


bis mich die Uhr des Geſandten verraſſhen hat. 
Am 6; September haben mich die Japauer in 
meiner Wohnung feſtgenommen. Ich bitte, da 


ich doch ſterben muß, die Exekution möglichſt zu 
beſchleunigen. 

Am 19. Juni, Mittags gegen 1 Uhr, 
der Befehl vom Prinzen, die Straßeuecken zu ber 
ſetzen. Nachmiltags zwiſchen 4 und 5 Uhr wurde 
mir der Befehl des Prinzen bekannt gegeben : 
„Wenn Fremde euch zu Geſicht kommen, fo [gibt 
Jie nieder.“ An dem Nachmittage habe ich feinen 
Fremden mehr vorüberkommen fehen, Wenn Sie, 
Herr P feft, kurz nach 4 Uhr dort оог бетде 
kommen find, ohne daß auf Sie geſchoſſen iff, fo 
it der Befehl in dem Moment noch nicht zu uns 
gedrungen geweſen. Wäre dies der Fall geweſen, 
fo würde auf Sie geſchoſſen ſein. Ich weiß wirt, 
lich nicht, welcher von den Prinzen den Befehl 
gegeben hat. Prinz Ching war unfer Höchſtkom⸗ 
mandirender und Prinz Tuan war der Chef des 
Hu [ben Ning⸗Korps. Alg der Befehl zu mir kam 
— tt wurde mir nur mündlich bermittelt —, 
war ich ert zweifelhaft, Ich ging deshalb noch ein⸗ 
mal in das nahe gelegene Lager zurück und Пер 
mir vom Kommandanten Fu⸗ltaug die Echtheit 
der Nachricht beftätigen. Daun ging ich auf meinen 
Poſten zurück. In der Nacht iſt kein weiterer Ber 
fehl mir zugekommen. Auch am nächſten Morgen 
habe ich keine weitere Weiſung erhallen. Es ift 
uns nicht beſonders befohlen worden, auf einen Gee 
fandten oder gar auf einen deutſchen Geſandten zu 
ſchießen, ſondern eg hieß in dem Befehl nur: 
dëtt auf Fremde!“ — Als wir am 20. Juni 
Morgens die beiden Sänften vom Süden herauf⸗ 
kommen (fen, machten wir unſer Gewehr fertig 
und ſtellten uns auf. Wir nahmen eigenlich 
keine ordentliche Stellung ein. Ich ſtand allein 
ein wenig nach Norden heraus und nahm die vore 
derſte Sänfle auf mich. Meine Leute ſtanden 
weiter nach Süden, In bem Polſzeihauſe ſtanden 
wir nicht. Wir gingen wohl hinein, um unſere 
Pfelfen anzuſtecken, und plauderten mit den Polis 
ziſten. Die letzteren wußlen auch, daß auf Fremde 
geſchoſſen werden ſollte. Ich ſchoß den erſten 
Schuß und gab meinen Leuten das Zeichen zum 
Feuern. Als Sie, Herr Piäfekt, ſich nach der 
Shih Tafen⸗Hutung fortſchlepplen, habe ich meinen 
Leuten verboten, Sie weiter zu verfolgen, weil 
wir Befehl hatten, die Straßenecke beſetzt zu bat, 
ten, und dieſelbe nicht verlaſſen durften. Ob Lan⸗ 
zenträger hinter Ihuen hergelaufen ſind, weiß ich 
nicht. Als ich geſchoſſen hatte, hal der Geſandte 
noch eine Patrone aus einem Revolver abgefeuert. 
Ich habe den Seno nicht gehört, wohl aber die 
Kugel pfeifen gehört. Der Geſandte hat auch 
noch elwas geſagt, was ich aber nicht verſtanden 
habe. Daun iff er ſofort hintenüber gefallen und 
lobt geweſen. Der Revolver lag, als wir die 
Sänfte entzwei riffen, auf dem Fußboden derſelben. 
Es war eln Fünflader, und es fehlte eine Patrone. 
Ich habe den Revolver au mich genommen und 
ihn an den Kommandanten für die Lagerkammer 
abgeliefert. Als die Leiche in die Shuaiſu⸗Hulung 
geſchleppt wurde, lugte die Uhr aus der Sajdje 
heraus. Es nahm fie jemand heraus, und ich 
bat fie mir aus. Ob der Leiche noch andere 
Sachen abgenommen wurden, kaun ich nicht ſagen, 
Meine Leute ſchleppten fie in die Gaſſe, und ich 
habe mich perſönlich nicht welter darum gekümmert. 
Ich habe aber die Leiche, welche an der Stelle, wo 
die Shaffu⸗Hutung nach Norden abbiegt, hinge⸗ 
legt wurde, noch bewachen laſſen. Wir legten fie 
dorthin, weil wir ſie den Blicken der als wild 
bekaunten Tungfu⸗hſiaugſchen Soldaten entziehen 
wollten. Es ift der Leiche weiter nichts geſchehen. 
Auch die Kleider ſind ihr nicht ausgezogen worden. 
— Als die Schüſſe auf die Säuften gefallen 
waren, fhümten eine Menge Soldaten von allen 
Seiten aus den nächſten Lagern herbei, Infanterie 
und Reiter, auch Tungfu⸗hſiangſche Soldaten, welche 
weſtlich von uns lagen. Als dann die fremden 
Soldaten (Soden'ſche Patrouille) kamen, ſchoſſen fic 
alle mit. Wir waren wohl 70 Mann Wat, Die 
fremden Soldalen zogen ſich zurück. In der fol⸗ 
genden Nacht wurde ich von meinem Poſten abge⸗ 
löſt. Die Leiche wurde aber auf einen beſonderen 
Befehl unſeres General⸗Gouverneurs, Banner 
generals (Fu⸗lu⸗tung) &uelusfat durch einen Poſten 
weiter bewacht. Ich habe ſpäler gehört, daß fie 
begraben ſei.“ 


kam 


— 
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Krügers Ankunft in Marſeille. 


Ein Privat⸗Telegramm des Berl. Lok.⸗Anz. 
meldet hierüber: 

Marfeille, 20. November. Nach Dr. 
Leyds find nun auch die übrigen Perſönlichkeiten 
aus Traugvaal nebſt dem Generalconſul des 
Oranje⸗Freiſtaates Hendrik Muller, mit Ausnahme 
jedoch von Malherbe und Wolmarans, die in 
Paris erkrankt ſind, hier eingetroffen. Die Au⸗ 
kunſt der „Gelderland“ wird vorausſichtlich morgen 
früh 9 Uhr erfolgen, Um die ſaniſäte Procedur 
abzukürzen, verfügte die Admiralität, daß det 
Direktor des Sanitälsdienſtes Gatelan dies heutige 
Nacht in Frioul zubringen fol, um gleich von 
dort aus an Bord gehen zu können. Sonſt 
darf niemand ſich der „Gelderland“ nahen, ſelbſt 
Frau Gloff und Schwefler, welche mit dem Loot⸗ 
fen an Bord gehen wollten, wurden abſchlägig 
beſchieden. Die „Gelderland“ legt am Quaf du 
Pouffre an. Von dort bis zur Brücke an der 
Soilette hat die Schaluppe mit dem Präſidenten 
Krüger uur 300 m zurückzulegen. Der General⸗ 
ſecrelär des Bürger meiſters fagte mir, daß keiner⸗ 
lei ſichtbare polizeiliche Maßregeln für morgen 
getroffen werden. Dr. Flaiſſieres, der ſozigliſtiſche 
Vürgermeiſter von Marſeille, welcher bekanntlich 
beſchloſſen hat, in Peiſon nicht dem Empfange 
diss Prüfidenten beizuwohnen, wicht ausdrücklich, 
бар das Volk feiner Sympathie für den Buren⸗ 
helden ungehindert freien. Lauf laſſen möge. 
Dagegen wird der geheime Sicherheilsdienſt ein 
ſehr ausgedehnter ſein. Das Cenktalcomitee für 
die Unabhängigkeit der oeren, deſſen Präſident, 
Senator Pauliat, ebenfalls hier eintraf, ließ 
heute ein Mauiſeſt anſchlagen, iu welchem die 
Bevölkerung aufgefordert wird, gegen alle Ruhe⸗ 
ſtörer einzuſchrelten, welche die mafeſtätiſche Mani 
ſeſtation dieſes Tages verunglimpfen und Mar⸗ 
jeille in den Augen der ganzen Welt ein ewiges 
Brandmal aufdrücken wollen. Bankier Domenico 
Kaal aus Ajaccio und Paul Sautarelli, Direktor 
der Kohlenbergwerke in Oſaui auf Corſica, boten 
Dr. Leyds im Namen i Landsleute eine 
Villa in Afaccſo für eulen an. Der 
Geſandte ließ dürchblſcken, es fei nicht unmöglich, 
daß der Mäſident von dieſem Anerbieten Gebraud) 
machen werde. 


Der Krieg in Südafrika. 


Das Staatsarchiv. 


Ueber die Rettung der trandvagler Staats. 
archive erhält die B. „Vol kezig.“ von „vor⸗ 
züglich unterrichteten Seite“ folgende Wit» 


dhellung: 

Als die Engländer davon Kenntniß erhielten, 
daß die Regierungen der ſüdafrikaniſchen Repu⸗ 
blifen die Staatsarchive von Bloemfontein und 
Pretoria in die portugifiiche Colonie Lorenzo 
Marques geflüchtet hatten, erklärten fie augenblick 
lich die feierliche Aunertirung beider Staaten. 
Dieſer Schritt iſt viel belächelt worden, weil die 
engliſche Kriegsmacht nur die Eiſenbahnlinien mit 
den Hauptſtädten im Beſitz hatte, das große 
weite Weideland der Oranje⸗ und Transvaal⸗ 
Freiſtaaten nach wie vor von den Buren behaup⸗ 
tet wurde. Jene verfrühte Annexion, verfolgte 
jedoch einen ganz beſonderen Zweck: England 


Ein Erinnerungsblatt aus 
Trausvaal. 
Von 
Karl Böttcher. 

Erinnerungen an Trausvaal! O mein Golt, 
darüber weht die blutgetränkte, ſchmerzumflorte 
Flagge! Denn all die herrlichen Freunde, welche 
mir da unten [o bieder⸗kreuherzig die Hand entge⸗ 
genftrerften und gaſtlich die Thür weit öffneten — 
ach, wo find fie? Zerſchoſſen beim Vertheidigen 
des Vaterlandes, verröhelt in ſchauervoller Wüften- 
öde, verſchieden in blendender Sonuengluth, ver⸗ 
{дап Im rothen Sand der Karo 

Eine knorrige Patriarchengeſtalt hat all die 
Kriegsſtürme überdauert: Ohm Paul, dem in 


dieſen Tagen bei feiner Europareiſe millio⸗ 
nenfaches, begeiſtertes Willkommen entgegen 
brauſt. 


Angeſichts dieſes heraufziehenden Jubels ge⸗ 
deuke ich erinnerungsvoll jener Stunden, welche 
ich wiederholt im Haufe des greifen Buren⸗ 
führers verbrachte. Davon will ich ein bischen er⸗ 
zählen.“) 

Schon in Lorenzo-Marques ging mir Geld 
durch die Finger, auf welchem das Bild „Ohm 
Pauls“ erglänzte. Und während der vlerundzwan⸗ 
zigſtündigen Fahrt vom blauen Gedämmer der 
Delagoa⸗Bay herauf nach Pretoria in den zierli⸗ 
chen Wagen der „Niederſändiſch⸗Südafrikaniſchen 
Elſenbahn“ wurde ich durch die Geſpräche der 
Mitreiſenden immer und immer wieder an den, 
fo überaus populären Präſidenten erinnert. 

Dazu draußen dieſe von erſchreckender Trok⸗ 
kenheit abgemagerte Landschaft, welche ſich nicht 
im geringſten bemüht, den Reiſenden auch nur 
dürſtig zu unterhalten! Die Fahrt durch die 
Lüneburger Haide ift eine poeſievolle Rheinreſſe 
dagegen. 

Stundenlang nichts wie 
Ebenen, röthliche Sandftreden, ſteinigte Hügel. 
Von Zeit zu Zeit, tief verödet, tief vereinſamt, 
ein paar kleine Blechhäufer, mugeben von verdorr⸗ 


ſonnenverbraunte 


*) Siehe auch Rund um Afrika, Land- und See 
studien von Karl Böttcher, L. Auflage, Verlag von B. 
Eliſcher Nachfolger, Leipzig. 


verſuchte damit auf das Vermögen und auf die 
Archive der früheren Republiken einen ſtaatsrecht⸗ 
lichen und völkerrechtlichen Anſpruch geltend zu 
machen; denn die Documente eines Staates ge⸗ 
hören dem neuen Gem des Landes. Dieſer 
liſtige Anſchlag, durch Beſchlagnahme der Skaals⸗ 
archive von Pretoria, den urkundlichen Beweis 
für die privaten Finanzſpeculalionen der C. Rho⸗ 
des und J. Chamberlain für immer bei Seite zu 
ſchaffen, ift mißglückt. Die umfangreichen, wohl 
geordueten und für den Geſchichtsſchreiber der 
engliſchen Colonialpolitik höchſt werthvollen &taaté- 
archive ſind heute in Sicherheit. Auf den klugen 
Rath des Präſidenten Krüger find die Staats⸗ 
archive dem holländiſchen Kriegsſchiffe „Gelderland“ 
nicht anvertraut worden. Es wurde von Seiten 
der Buren befürchtet, daß die bei Zanzibar, Port 
Said und Malta in beſonderer Stärke ſtationirte 
engliſche Flotte ein Durchſuchungsrecht des hollän⸗ 
diſchen Kteuzers mit feiner beſcheidenen Armirung 
geltend machen und die Archive mit Gewalt weg⸗ 
nehmen könne. Man belaftete darum bie „Gelder⸗ 
land“ lediglich mit der Perſon und dem wenigen 
Prioatgepäck Paul Krügers. Die „Gelderland“ 
ijt um Mittag des letzten Dienftag im Suezcaual 
eingetroffen, Aber ſchon mehrere Tage zuvor find 
die Staalsaichive der füdafrikaniſchen Freiſtaaten 
in einem ilalteuiſchen Hafen ausgeladen und von 
zwei Delegirten als richtig und vollzählig in 
Empfang genommen worden. Die Veröffentlichung 
der Documente, welche die finanziellen Triebfeder 
und Ziele J. Chamberlains enthüllen und die 
Verletzung der Verträge von Seiten Englands 
ſonnenklar beweiſen, foll [don in kurzer Zeit er: 


folgen. 
Hunger nach Gold! 


Eine Interefjante Epiſode aus dem ſüsaftika⸗ 
niſchen Kriege erzählt eine engliſche Zeitſchrift. Sie 
wurde ihr von Einem mitgetheilt, der dabei war, 
als Zeeruſt entſetzt wurde. Die Truppen unter 
Obeiſt Hore, die im Auguſt bei Zeeruſt von Mes 
lareys Commando eingeſchloſſen wurden, waren 
meijt auſtraliſche Minenarbeller. Sie begannen 
Schützengräben auszuheben und Schanzen zu errich⸗ 
len. Dabei trafen fie Spuren von Gold uud ſie 
ſolglen ihnen fo begierig, daß fie eine beträchtliche 
Tieſe erreicht hatten, als die Eutſatzeolonne ein ⸗ 
traf. Die Leute hatten völlig vergeſſen, daß fie 
von den Buren die ganze Zeit beſchoſſen wurden, 
während fie nach Gold gruben. In der That hat- 
ten die Buren alles Vieh und alle Pferde im bri⸗ 
liſchen Luger geködtet. 


Tageschronik. 


— Für die (rael, Schüler der verſchiedenen 
Lehrauſtalten fand geſtern um 10 Uhr Vormittags iu 
der Synagoge an der Promenade ein Bittgot⸗ 
tesdienſt für die Geneſung Seiner Ma: 
jeſtät des Kaiſers Watt, In dem von Andäch⸗ 
ligen überfüllten Gotteshaus waren unter anderen 
die Vertreter der Behörden anweſend. 

— Jubiläum der techniſchen Sektion. 
Am 7. Dezember vollenden Dé zehn Jahre, ſeit 
die tecjuifche Sektion der hieſigen Geſellſchaft zur 
Forderung des ruſſiſchen Handels und Gewerbes 
ins Leben gerufen wurde. Aus dieſen Aulaß wird 
am genannten Tage eine Jubiläumefeier ſtatt⸗ 
finden, zu der auch die Mitglieder der Warſchauer 
lechuiſchen Sektion Einladungen erhalten. Das 
Programm der Feier ift. folgendes; 


{еп Wieſen, auf denen hungrige Rinderheerden he⸗ 


rumſchunppern und gelangweilt nach dem vor⸗ 
überpuſtenden Zuge glotzen. 

Cold geographiſche Pracht habe ich in 
Preloria hinler mir, und {фон ſchicke ich 


mich an, „Ohm Paul“ meinen Beſuch zu machen. 

Bald ſtehe ich in der Kerkſtreet vor feiner 
Wohnung, einem niedrigen, einſtöckigen, dicht am 
ſtaubigen Wege gelegenen Haufe mit ſchmaler 
Veranda und umſchaltet von düſteren Kiefern und 
tief herabhängenden Trauerweiden. So ziemlich 
jede Villa eines Berliner Vororts würde daneben 
wie ein Palaſt erſcheinen. 

Wenige Schritte weiter — und ich gelange in, 
einen engen Hausflur. Ein ehrwürdiger, breit» 
ſchultriger, wie ein Bauer auf feinen Ackerpflug 
wiebergebeugtet Siebziger, die kurze, hölzerne Tas 
bakspfeife in der Hand, tritt mir entgegen : Paul 
Krüger. 

Ich [tefle mich vor als deulſcher Schrififteller, 


als Vertreter einer großen Reihe deulſcher und 
amerikauiſcher Zeitungen. 
Sofort werde ich in ein geräumiges, auhei⸗ 


melndes, aber einfaches Zimmer geloolſt, mit ſpieß⸗ 
bürgerliche Tapete, altmodiſchen Lederſtühlen, mäch⸗ 
tigen aſrikaniſchen Thiergeweihen und einem le⸗ 
beusgroßen Oelbild des Präfiventen, Das Ganze 
ein Gemiſch von Salon und Bauernſtube. Wenn 
itzt zur offenen Thür der Duft nach Kuhftall und 
Landwirthſchaft hereinſtrömte oder die frifche 
Stimme eines übermüthigen Kalbes hereinblökle 
— es würde mich nicht überrofdjen. 

Krüger nimmt im großen Lehnftuhl Platz. 
Die Unterhaltung könnte beginnen, aber nein — 
die Tabakspfeife iſt damit nicht einverſtauden. 
Weiß der Kuckuck, was ihr einfällt: fie will auf 
einmal nicht dampfen, ſie will ſtreiken. 


„Euiſchuldigen Sie einen Augenblick!“ ſchmun⸗ 


zelt der Präſident, „das Ding muß 
nung kommen.“ 

Er langt nach einem Pfeifemäumer und ru⸗ 
dert damit im Mundſtück herum. 

Wenn jo auch die Unterhaltung gleich [ой 
— was ие. Ich gucke mir inzwiſchen den Al⸗ 
len genauer an. 

Er ſieht mit feinem breiten, — glattrafierfen 
Geſichte aus wie ein behäbiger Bauer aus einem 
viele Stunden vom nächſten Städtchen entlegenen 


erſt in Ord⸗ 


1) um 11¼ Uhr früh Abfahrt mittelſt 
E vom Lodzer Bahnhof nach Pfaffen⸗ 
dorf. 

2) Von LU, big 1 Uhr Frühſtück im Re⸗ 
ftaurant Baum in Pfaffendorf und photographifche 
Aufnahme. 

3) Von 1 bis 4 Uhr Nachmittags Beſich⸗ 
tigung der induſtriellen Etabliſſements der Aktien⸗ 
Geſellſchaft Carl Scheibler. 

4) 4 Uhr Abfahrt mittelſt ſpecieller Tram⸗ 


waywaggons von der Ecke der Emilien⸗ und 
Pelrikauer Straße zur Tramway ⸗Central⸗ 
Station. 


5) Von 4½ bis 6 Uhr Nachmittags Beſich⸗ 
tigung der Centralſtation der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn. 

6) Von 6 bis 7 Uhr 
Ruhepauſe. 

7) Um 7½ Uhr Feſtſitzung im Locale des 
Lodzer Muſikvereins (Zawadzka 5). Auf der 
Tagesordnung ſteht ein Vortrag des Herrn Jabk⸗ 
kowski über die Erfindungen Szezepanſks auf dem 
Gebiete der Weberei. 

8) Um 10 Uhr Abends 
Sonper im Hotel Mannteuffel. 

— Ein ſenſationeller Prozeß kommt 
am 13. Dezember im Petrikauer Bezirksgericht 
zur Verhandlung. Der Beklagte heißt Itzek Groß⸗ 
mann, die Anklage lautet auf falſchen Bankerott. 
Großmann war Mehlhändler in Lodz und erklärte 
ſich im Jahre 1899 für zahlungsunfähig, worauf 
er von jeinen Gläubigern wegen wiſſentlich fal⸗ 
ichen Bankerolts verklagt wurde. Mehr als dreißig 
Zeugen ſind in dieſem Prozeß vorgeladen. 

— Schußvorrichtung gegen Ueber⸗ 
fahrenwerden durch Straſſenbahnen. An 
den Molorwagen ſind vorn und hinten aufklapp⸗ 
bare Schutzvor richtungen angebracht; dieſe beftehen 
aus zwei in der Höhe von ungefähr 50 em vom 
Wagen aus gehenden, ſeitlich gebogenen Eiſenſtük⸗ 
ken, die au ihrem vorderen Ende durch eine ſtarke 
runde Eiſenſtauge verbunden ſind. Dieſe Eiſen⸗ 
fange liegt, wenn die Vorrichtung herabgeklappt 
ijt, unmittelbar über dem Schienengeleiſe. Die Sei⸗ 
lentheile und die Stange ſind durch elaſtiſche 
Stahlbänder verbunden, fo daß das Gauge ein coucav 
gebogenes elaſtiſches Geſtell bildet. Eine auf oder 
zwiſchen den Schienen befindliche Perſon wird beim 
Heraufahren des Wagens vor diefes Geftell geworfen 
und durch den Wagen ſolauge mitgeführt, bis er 
zum Stehen gebracht worden ijt. Die ſeitwärts an 
den Wagen angebrachten, bis unmittelbar über das 
Straßeupflaſter reichenden Eiſenbänder verhindern, 
daß von der Seite jemand unter den Wagen ge⸗ 
тареп kaun. Dieſe Sicherheitsvorrichtung db an 
den Wagen der Straßenbahn in Nancy ange⸗ 
bracht. 

— Von der Entwickelung des Intels 
(ссі der Schülec. Ein Haupterforderniß der 
beſchloſſenen Reform der Mittelſchulen iſt die Gut» 
wickelung des Intellees der Schüler. In der 
Theorie ninemt ſich dieſe Beſtimmung ſehr ſchön 
aus, es kommt aber auf ihre prakliſche Ausfüh 
rung an. Durch welche Mittel werden die refor⸗ 
mirten Schulen den Intellect der Schüler ot: 
wickeln? Die „Bapm. Bba.“ empfiehlt als eine 
zig brauchbares Mittel die literariſchen Unterre⸗ 
dungen der Schüler. Es lieſt ein Lehrer oder 
ein Schüler der Schälerverfammlung eln Lite⸗ 
raturwerk vor und dann kommt es darauf an, den 
Verſammelten den Gehalt und den Werth des 
Geleſenen verſtändlich zu machen. Ein anderes 


Unterbrechung als 


gemeinſchaftliches 


Dorfe — ein überaus zufriedener Bauer, der ſein 
Schäfchen längſt ins Trockene brachte. Ganz ай, 
modiſch iſt der Schnitt ſeiner Kleider, ſo etwa, wie 
fie der „komiſche Vater“ trägt, wenn er in einen 
Stück der Birch⸗Pfeiffer auftritt. Dazu quillt 
aus der Halsbinde heraus ein dichter Büſchel 
graumelietler Haare, wohl der letzte Nachzügler je⸗ 
nes ehemals üppigen, ins Meite ſtrebenden Zie⸗ 
genbartes, den man am Bilde Krügers auf den 
Trausvaaler Münzen bewundert. 

Weiter arbeitet er an dieſer Teufelspfeife 
herum . .. Ja freilich, ein ſolches Ding muß 
Luft haben! 

Plötzlich ſchießt es mir durch den Kopf: 
große politijdje Neuigkeiten werde ich von Melo 
zuſammengekniffenen Lippen wohl nicht verneh⸗ 
men. Aber dazu bin ich auch nicht ausgezogen. 
Und das iſt auch nicht meine Aufgabe — die 
Aufgabe des Feuilletoniſten. Sie ift erfüllt, wenn 
ich meinen Leſern den Präſidenten in ſeinem Heim 
vorſtelle. 

Halt — jetzt ſcheint ſich die Pfeife zu beſin⸗ 
nen. Krüger pafft einige kurze Züge und hebt 
das rechte Bein über das linke, als wolle er durch 


diefe nouchalante Haltung ausdrücken: „So! 
. Nun frag! nur los! Ich werde Dir ſchon 
aufwarten.“ 

Aber nein — er begiunt gleich ſelbſt. 

„Aus Deutſchland kommen Sie?“ 

„Aus Deutſchland, aus Berlin, Herr Quis 
ſident. Man nimmt dort lebhaftes Jutereſſe 


an der füdafrikaniſchen Republik und ihrem Präſi⸗ 
deuten.“ 


„Hin, 9m . . . Ich weiß es. Jeder 
Meuſch —^ 
Die Pfeife iſt wieder ausgegangen. Er 


ſchiebt den Blechdeckel des Pfeifenkopfes auf und 
nieder 

„— jeder Send) hört gern, daß man ше; 
tffe au ihm nimmt.“ 

„Auch das Auswandern nach Transvaal 
kommt in Deutfchland hie und da in Fluß.“ 

„Nur immer zu! Nur immer zu! .. Wer 
ſich unſern Geſetzen fügt, wer keinen Skandal 
macht —“ er brennt ein Streichholz an 
nf — paff — раў... ,— üt uns will⸗ 


Хотен,“ 
„Viele hoffen, in Ihrem Lande, Herr Prä⸗ 


| fibent, im Goldlaud Srandvadl,. ihr 


Mittel wäre noch dies, daß man die Schüler ge⸗ 
wiſſe Bücher zu Haufe leſen läßt, über welche fie 
daun im Laufe von eta zwei Monaten ein Re⸗ 
ferat ausarbeiten, das dem Lehrer vorzulegen iſt. 
Sogenannte literariſche Unterredungen werden 
auch ſchon jetzt in den Gymuaſien veranſtaltet, 
aber ſelten und, was noch ſchlimmer, nicht ſyſte⸗ 
maliſch. In den St. Petersburger Gymnaſien z. 
B. finden ſolche Schülerzuſammenkünfte nur zwei 
oder drei Mal im Jihre Watt, Die Bang Ban." 
finden es für möglich, regelmäßig, jeden. Monat 
zwei Mal literariſche Vorleſungen den Schülern 
zu halten. Zeit dazu würde ſich finden, z. B. 
am Sonntag; da die Schüler den halben Son⸗ 
nabend frei haben, ſo würde ihnen trotz der ſonn⸗ 
täglichen Vorleſungsſtunden immerhin Erholungs⸗ 
zeit übrig bleiben. Gegenwärtig ſind die Zöglinge 
der Mitlelſchulen ſehr ſchwach iufellechuell ` enwik⸗ 
kelt, wenige verſtehen „mit Verſtand“ zu leſen, das 
heißt, in die Tiefe des Geleſenen einzudringen, 
ſeinen inneren Werth ſich klar zu machen und zu 
würdigen. Die Schüler lernen mechaniſch, man 
weckt fie zu kleinem lebendigen Sutereffe für ihre 
Bildung. Erſt, wenn ſie in der Univerſität ſind, 
merken fie ihre Verſäumniß und fangen au, die 
Lücken in ihrem Wiſſen auszufüllen. 

— Anonyme Briefe, Bei uns hat Däi 
in den letzten Jahren der Unfug, anonyme Briefe 
zu ſenden, ſtark verbreitet. Auch Kronsverwal⸗ 
tungen und Beamte werden mit ſolchen Zuſendun⸗ 
gen beläſtigt. Leider giebt es noch immer Leute, 
welche die ihnen zugehenden auduymen Briefe 
nicht gänzlich unbeachtet laſſen, {о wie fie es uere 
dienen. Eine lehrreiche Erfahrung hat, wie der 
„St. Pet. Herold“ ſchreibt, der Dirigirende der 
Sſmoleuſker Aceiſeverwaltung gemacht. Ihm 
wurde eine Menge anonymer Briefe zugeſandt, 
welche feine Beamlen, die Fabrikanten und Händler. 
des Vergehens gegen die Geſetze beſchuldiglen. Der 
Dirigirende dachte Anfaugs, in den Bliefen konnte 
auch etwas Wahres enthalten ein, und ließ nach 
den anonymen Hinweiſen Unterſuchung auſtellen. 
Es ſtellte fid) heraus, daß die anonymen Dem, 
cianten nur perſönliche, eigenſüchtige Zwecke vers 
folgten. Dieſen hatte der Haß gegen einen Be» 
amten oder Händler die Fedee zur Anklage ergrei⸗ 
jen laſſen, ein Anderer that's ans Neid, ein ие 
ler dachte, der von ihm angeklagte Beamte wiirde 
feines Dienſtes eulſetzt werden und wollte ſich 
daun ſelbſt um den Poſten bewerben, kurz und 
gut, Niemand von den „namenloſen“ Auklägern 
ſchrieb um des Rechteg oder der Ordunng willen, 
Seildem wirft der Dirigirende der Aceiſeverwal⸗ 
tung jeden anduymen Brief, den er erhält, in den 
Papierkorb und damit ift Alles erledigt. Dieſes 
Beiſpiel iff Allen, die von derarligem Unfug 
nicht verſchont werden, zur Nachahmung zu eme 
pfehlen. Jedem Menfchen, der überhaupt Briefe 
erhält, werden in ſeinem Leben auch ein oder 
mehrere Mal anonyme Briefe zugegangen fein, 
Namentlich die Zeitungsredactionen machen darin 
reiche Erfahrungen. Gewöhnlich find ſolche Briefe 
gehäſſig und damit kennzeichnen ſie ſich ſelbſt als 
werthlos. Man kann nur auf fachliche Darlegun⸗ 
gen eingehen, aber von Groll, Neid und Haß die⸗ 
tirte Zuſchriften find erfahrungsmäßig nichts weni⸗ 
ger als fachlich. Bei alledem iſt es ſchon auch 
ein ſchlechtes Zeichen für den Anonymus, daß er 
nicht perſönlich hervorzutreten wagt. Viele, wenn 
nicht alle Anklagen und Mittheilungen können auch 
erſt dann auf ihren Werth oder Unwerth geprüft 
werden, wenn man weiß, wer fie vorbringt. Ge⸗ 


Glück zu 
machen.“ 


„Ja hoffen! hoffen! hoffen ! ... Auch bei 
uns werden viel weniger Leute reſch, als es zu 
werden hoffen.“ paff — рай — раї... 
Aber wir haben fie gern, die Deutſchen, und es 
freut uns, wenn ſie mit uns ſympathiſiren. 
Unfere Feinde, von denen wir gerade genug 
haben, laſſen ſowieſo kein gutes Hiar an 
uns.“ 

„Ja, die Engländer und ihre Zeitungen E 

„Pah, die Engländer und ihre Zeitungen! Ich 
verſtehe zum Glück nicht Engliſch und es ſollte 
einem meiner Leute einfallen, mir folder Kram 
zu überſetzen!“ 

Krüger ſpricht nur Holländiſch. Unfere 
ganze Unterhaltung wird, ſobald mein bischen Hol⸗ 
ländiſch nicht ausreicht, mit Hülfe eines Dolmet⸗ 
ſchers geführt. Diefer flotte, hochaufgeſchoſſene 
Dolmelſcher, zugleich Krügers Privalſekretär, — ift 
fein jüngſter, ewa zwanzigjähriger Sohn. Ўй» 
ger erfreut Dé einer Armee van fünfzehn leben⸗ 
den Kindern; drei nahm ihm der Tod. (Mittler⸗ 
weile ſind wohl alle dahingerafft.) 

Ein kleiner Diener erſcheint mit Kaffee. Bes 
dem Biſucher des Präſidenten wird Kaffee vorge⸗ 
fahren. „Der „Volksraad“ hat ihm allein für 
ſolche Kaffeebewirthung jährlich dreihundert Pfund 
(ſechstauſend Mark) ausgeſetzt. O, dafür läßt 
Dé mand) ſchöne, duftende affe Kaffee zurecht⸗ 
brauen! 

Während ich mit dem Löffel den Zucker auf⸗ 
rühre, qualmt Krügers Pfeife über die goldge⸗ 
nänderten Zellen daher wie ein Schornſtein. Sie 
ſteht jet offenbar wieder in ihrer Glanzperlode. 
Dabei fragt er mich nach dem deutſchen Raiſer, 
nach deutſchen ſozialen Verhältniffen, nach bem Berlis 
ner Leben — fragt, und fragt, als wolle es nie 
enden, dies Fragen. Ich erzähle getreulich, ſo gut 
es geht. 

Ha, plötzlich fühle ich, wie unvermerkt die 
Rollen getauſcht wurden; ich wollle den Präſiden⸗ 
ten interviewen, und nun —, interviewt er mich! 


O, dieſer ſchelmiſche „Ohm Фаш" mit feiner 
Holzpfeife! ^ 
Ich kaun mir denken, wie vor dieſem ruhi⸗ 


gen, bedächtigen, beinahe kalten Mann, der ime 
mer eine kleine Pauſe macht, bevor er antwortet, 


4. 


wöhnlich verrechnen ſich die Pasgulllanten, ihr KIM 


ſchreibſel macht auf die Angegriffeuen nicht den 
Eindruck, den ſie zu machen wünſchen. Der Adreſ⸗ 
fat mag ſich ärgern, wenn er noch unerfahren in 
ſolchen Dingen ift, aber dann wirft er die anouy⸗ 
men Briefe gleichgiltig fort und die Mühe des 
Schreibers ijt ins Waſſer gefallen. 

— Perſonalnachricht. Der zur Reſerve 
des Lodzer Kreiſes entlaffene Unteroffizier des 54. 
Nowomirgorodſchen Dragoner⸗Regiments Ste ir 
gert ijt dem „Варш. Auesn.“ zufolge zum 
Reſervefähurich befördert worden. » 

— Gerichtliches. Ein eigenartiger Prozeß 
wurde kürzlich im Bezirksgericht in Suwalki vere 
handelt. Bekanntlich kommt den Notaren für die 
Vollziehung von Akten ein Honorar nach, einer 
beſtimmten Taxe zu, da dieſe aber febr niedrig ift; 
jo weiden häufig bedeutend höhere Gebühren er⸗ 
hoben, beſonders wenn es fid) um die Abfaſſung 
von Projekten handelt. Auf eine Deuuncialion 
war der Nolar des Ortes Sereje im Gouverne⸗ 
ment Suwalki verklagt, weil er mehrfach die Taxe 
überſchritten hatte. Mehr als dreißig Zengen be⸗ 
wieſen dieſe Thalſache. Der Angeklagte erklärte 
ſich für unſchuldig und wies nach, daß er die höhe⸗ 
ve Gebühren nicht für Vollziehung notarieller 
Formalitäten, ſondern für Abfaſſung von Projek- 
ten erhoben hatte, was im Geſetz nicht verboten 
iſt. Daraufhin fällte das Gericht ein freiſprechen⸗ 
des Urtheil. 

— Plötzlicher Tod. 
drei Uhr 
Konſtantinerſtraße M 15 der Meiſter der Poz⸗ 
папе еп Fabrik Johann Kurz. Der Verſtor⸗ 
bene war 47 Jahre alt, lutheriſcher Gonfeifion 
und ſtändiger Einwohner von Lodz. 

Der geſtrige keitiſche Tag dritter 
Ordnung meldete fid) {фон vorgeſtern durch einen 
starken Sturm an, der bis in die Nacht hinein 
anhielt.. Sonft bat jid) Herr Falb bezüglich der 
Novemberwitterung ſtark geirrt, denn er prophezeite 
trockenes Welter und Schneefälle; ftatt deſſen ber id 
ten aber Niederſchläge und Nebel vor. 

— Sturz aus dem Fenſter. In dieſen 
Tagen kletterte der zweijährige Süßmann Joſefo⸗ 
wild in der Wohnung feiner Eltern, Glöwna⸗ 
Straße № 46 auf das Fenſter und ſtürzte von dort 
auf den Hof hinab. Der Kleine zog ſich eine 
ſchwere Verletzung am Kopf zu. 

— Sicictbum der deutſepen Sprache, 
Im Weinkeller ſaß eine fröhliche Geſellſchaft. Da 
erhob ſich Einer und verließ die Stube elwas un⸗ 
ſicheren Schrittes. Die Anderen ſahen ihm nach 
und Einer meinte: „Er hat einen Haarbeutel!“ „Noch 
nicht,“ ſagte ein Zweiter, „er hat blos einen Stich.“ 
„Wo denkt Ihr hin?“ warf ein Dritter ein, „höch⸗ 
Heng einen Hieb. Er hal ja gar wi)! jo viele 
in die Jacke geſchwenkt.“ „Ich bemerke blos einen 
Heiligenſchein an ihm,“ unterbrach den Vorigen 
ein Auderer. „Er ſah zwei Sonnen,“ witzelte 
wieder Einer, „oder er biell den Mond für eive 
Zwiebel und die Thurmſpitze für einen Zahuſtocher.“ 
„Er hat Dë einen Affen gekauft,“ meinte ein 
Sechster. Der ſpaßhafte Streit ward immer leb⸗ 
hafter, und eine Stimme ließ fid) jetzt mit dem 
Widerſpruche vernehmen: „Nein, nein! er halte 
Staffelten nach Speyer geſchickt!“ „Ich behaupte, 
er hatte volle Ladung und war gehörig im Sturm,“ 
lautete der Ausſpruch eines Seemauns. „Er la⸗ 
virfe,“ urtheilte wieder Einer, aber ein „Oho! er 
ſegelte den SS-Strich,“ war die ſchnelle Erwide⸗ 
nung, und Einer fügte raſch hinzu: „Doch ging 
er mit vollen Segeln.“ „Liebe Freunde,“ ſprach 
beſänftigend wieder ein Anderer, „ich muß es am 


Am Dienftag um 


| 
! 
\ 


men ijt blos ein wenig unwohl geworden, da er 
in Thran getreten iſt und ſich ſchwarz gemacht 
hat, und {о ift es kein Wunder, wenn feine Zunge 
auf Stelzen geht. Er hätte in dieſer Minute 
einen kahleuberger Bauern für eine Erdbeere, und 
meinen weißen Pudel für einen Mühlenknappen 
angeſehen. Aber ich frage, was ſchadl's, wenn, 
Einer ſich ein wenig bedufelt ? Iſt nicht ſchon 
Maucher von Euch beziegelt, bejübelt, beuebelt, be⸗ 
pumpelt, ja gar pudelhageldick geweſen? Darum 
wollen wir Jeden, der etliche gegen die böjen 
Wetter genommen, und dabei zu viel hinter die 
Binde gegoſſen hat, ſo daß er den Himmel voller 
Schleifkaunen ſieht, mil Gleichmuth und Edelmuth“ 


ertragen.“ „Der ift jelber voll!“ murmelte фа | 
Einer, „Gewiß,“ ſagle deſſen Nachbar, „der ‚it 
auch Tut br „Er ift А tout.“ „Hin!“ „Er ijt im 
Thee!“ hieß es von allen Seiten beftätigend ... 


„Was ſagſt Du dazu 2“ fragte mich flüſternd mein 
Freund, mit dem ich in der Nähe dieſer luſtigen 
Geſellſchaft fa. „Ich? Nun, ich bewundere ben 
Reichthum der deutſchen Sprache.“ „Das denk ich 
auch!“ „Sie iſt eben fo bilderreſch,“ fuhr ich fort, 
„wie eine der morgenländiſchen, und wenn ich 
wüßte, wie der Moölent ſagt: Ich bin fertig! 
— fo wollte ich es Dir ſogleich ſelber ſagen ....“ 
— Im Thalia⸗Theater verabſchiedele ſich 


am Mittwoch Abend Herr Gar! William 
Siüllev in dem Luſtſpiel Onkel To ui“ 


Nachmittags ſtarb plötzlich im Haufe | vom hiefigen Publikum, das fich feinem Gaſtſpiel 


gegenüber im Allgemeinen ziemlich kühl verhielt, 
{о zwar, daß der materielle Erfolg weit hinter dem 
künſtleriſchen zurüſckblieb. Der Grund dafür dürfte 


theilwelſe in den erhöhten Preifen und andererſeits 


darin zu ſuchen fein, daß Herr Büller keiue ſoge⸗ 
маец „Schlager“, ſondern ſaſt ausſchlleßlich uns 
bekannte und weniger werthvolle Stücke brachte, 


während z. B. der Biberpelz, auf welche 


Novilät man gefpaunt war, zwar angekündigt, aber 

nicht aufgeführt wurde. \ 
Heute Abend gelangt bei halben Preiſen die | 

Operelte „Boccaccio“ zur Wiederholung, 


— Wie foll man atbmen? Mund zu, 
man athme durch die Naſe! Das ift eine War⸗ 
nung beim Beginn der kälteren Tage, die jeder 
zu beherzigen nöthig hat. Vor Allem ſollte es 
nicht verſäumt werden, fie den Kindern einzuſchär⸗ 
fen, bejonbeió, wenn fte aus der warmen Stube in 
den ſcharfen. Wind hinaustreten, früh auf dem 
Gange nach der Schule, wenn der 
von der Bettwärme erfüllt iſt. Es iſt 
Natur weile eingerichtet, daß die 
erſt einen Weg durch die Naſe und Luflröhre zu 
machen hat, wo die Kälte abgeſchwächt wird, daß 
fie nicht fo ſchueidig in die zarten, heißen Lungen 
eintritt. Die Naſe verträgt die kalte Luft. Es 
ift empfehlenswerth, ihre Schleimhäute durch tüg» 
liches Einziehen von lauem Waſſer abzuhärten. 
Dodurch wird nebenbei auch die Schleim Abſonde⸗ 
rung gefördert. Jedes Thier athmet durch die 
Naſe bei geſchloſſenem Maule. Auch ift der offen⸗ 
ſtehende Mund durchaus nicht ſchön, Die Luft⸗ 
röhre iſt ſchon empfindlicher gegen kalte Luft, und 
Luftröhren⸗Katarthe find bekaunklich ſtets Begleit⸗ 
Erſcheinungen von autretender kälterer Zeit. Da 
nun die Luftröhren⸗Katarrhe leicht chroniſch wer⸗ 
den und bei Vernachläſſigung die Lunge angreifen, 
ja mit ernſter Gefahr daun verbunden {ейн können, 
ſo iſt die Mahnung: „Haltet den Mund ge⸗ 
ſchloſſen!“ durchaus nicht umſonſt. Hauptſächlich 
iſt darauf zu achten, wenn man gegen den Wind 
zu gehen hat. 


von 
alte Luft 


alle jene, von gewandten Diplomaten verzapften, 
warmen Herzlichkeiten in der Luft erfrieren, kaun 
mir denken, daß es beinahe unmöglich iſt, dieſem 
eiſernen Kopf eine fremde Meinung aufzudisputi⸗ 
ren.... Krüger, von der einſamen Farm ſtam⸗ 
mend mit ihren weiten Horizonten, ift. vollſtändig 
Autodidakt. Aber fo geht das Regieren auch, Sein 
geſunder Menſchenverſtand, fein offenes Auge, fein 
ſicheres Urtheil erſetzen ihm das Studium auf zehn 
Univerſitäten. 

Plötzlich erinnere ich mich wieder meiner 
journaliſtiſchen Aufgabe, meiner Aufgabe als In⸗ 
terviewel. „Vorwärts“, rufe ich mir zu, „nur 
dapfer weiter gefragt!“ 

„Herr Präſideut, geftatten Sie mir, auf die 
großen Erfolge hinzuweiſen, welche Sie in der 
Politik errangen. Welche Lebensweisheit haben Sie 
dabei wohl beſonders beobachtet?“ 

Er lächelt und раў, 

„Sie find ein junger Mann“ — рај — 
paff — paff 

Ich verneige mich. 
hat er geſagt. 

„Wenn mir mauches gelang in meinem Le⸗ 
ben“ — paff — „es kam vielleicht daher, daß ich 
alles zweimal überlegte und dann energiſch han⸗ 
delte.“ — — 

Es iſt Nachmittags fünf Uhr, 
Präſidenten ſpreche. Ich hälte ihn auch [dou 
Morgens fünf Uhr aufjuchen können, eine Zeit, 
zu der er gleichfalls empfängt. Morgens fünf 
Uhr! Ich habe aus gewiſſen Gründen den Nach⸗ 
mittag vorgezogen. 

Die Begegnung mit dieſer herzerfreuenden, 
markigen Geſtalt wird mir eine entzückende Er⸗ 
innerung bleiben. Unter den vielen intereſſanten 
Menſchen, mit denen ich in meinem frohbewegten 
Leben in beiden Hemiſphären zuſammentraf, ge⸗ 
hört dieſer jopiale Patriarch zu den intereſſan⸗ 
teſten. 


Nun verlaſſe ich feine ländlich traute Woh⸗ 
nung, bei der nichts an das fieberhafte Haſten ge⸗ 


Jawohl, „junger Mann“ 


als ich den 


mahnt, welches fid) wohl ſouſt um die Wohnun⸗ 
gen der Leiter von Staatsmafchinerien verbrei⸗ 
tet 


Freilich ſchon nach dem Einfall des Dr. ағ 
meſon in Transvaal wurde es erregter in dieſen 
ſtillen Räumen. Drohbriefe flatterten hinein, 
Attentate wurden augekündigt, weitverzweigte Sont 
plotte, welche dem Präſidenten nach dem Leben 
trachteten, enthüllt. O, gar leidenſchaftlich gährt 
die Politik in ſüdafrikaniſchen Köpfen! 


Seitdem verlangte der „Volksraad“ eine ſorg⸗ 
ſame Polizeibewachung für den alten Herrn. Nun 
erhebt ſich unter den Trauerweiden ſeines Gärt⸗ 
chens ein grob zuſammengenagelles Schilderhaus, 
find zwei verſtaubte Polizeifoldaten au den Villen⸗ 
eingang poftirt, und ihnen gegenüber ſeuſeits der 
Slraße, wo jetzt für Krüger eine Art „Hofkirche“ 
erbaut wird, paradieren auf einem freien Platz 
fünf Leinwandzelte, welche eine ſtarke Polizelwache 
beherbergen. 


Stets begleitet von einer berittenen Polizei⸗ 
(боротіе, bräicht er fid) im ſchuell dahinrollenden 
Wagen nach dem Gouvernementsgebäude. Ich 
ſehe, wie er unter den ſchlauken Säulen des Por⸗ 
tals von einer zweiten Cohorte, beſtehend aus 
ſechs Maun Fußſoldaten, in Empfang genommen 
wird. Nun marjciert ex als Siebenter, geſtützt 
auf feinen dicken Spazierſtock, iuntitten dieſer 
kräftigen, mit Flinten bewaffneten Burſchen in 
gleichem Schritt und Tritt — eins, zwei — eins, 
zwei — eins, zwei — bis zum Eingaug ſeines 
Zimmers, (it dort ein, und — das Regieren 
geht los. 


Und heute — ach, ifl dies Regieren vorüber! 
Verſchwunden der füsofrfanijdje Glauz; wie aus⸗ 
gelöſcht eine kreuzbrave Nalſon ... 


| General Humphrey ift. aus Shauhaikwau 


Sr 273. 


A. Hillmann, 


M. Schütz aus Stawropol, 
J. Palewski, 


M. Zeitlin, beide aus Waiſchau, 


Stadtbrief, Sch. Lewinſohn aus Pompiani, F. 1 
Schmiedler aus Berlin, J. Fiſchbein aus Kiew, 
W. Schön aus Taganrog, J. Rubinowicz aus 
Petrikau, R. Hoffmann aus Del, N. Aurbach 


aus Plock, W. Schulz, M. Charmaun, Ch. Lip⸗ 
ſchütz und M. Stein, ſämmtlich aus dem Poſtwag⸗ 
gon, N. Roſen aus Opatow, H. Schadmann aus 


Deutschland, M. Tomaszewski aus Bialyſtok, M. 


Michalska aus Rawa, P. Mines aus Odeſſa, M. 
Puchalska, K. Puchalska und W. Berner, fammtlidj 
aus Oeſterreich, Barnfeld aus оош. 


Telegramme. 


Petersburg 21. November. Der 
„Прав, Bhor^ veröffentlicht јоден 
des Bulletin über das Befinden 
Seiner Majeſtät des Kaiſers: 

Livadia, den 21. November, 11 
Uhr Vormittags. 


befürchte evnffe Folgen, wenn der Kaſſer verſuchen 
ſollte, ein Programm durchzuführen, das die Maſ⸗ 
ſeuhinrichtung mächtiger Beamten umfaſſe. Dage⸗ 
gen meldet eine pekinger Meldung der „Times“ 
vom 18. November: Der kaiſerliche Erlaß vom 
13. Navember habe die pekinger Geſandten in dem 
Eulſchluſſe bekräftigt, die Todesſtrafe für die Rä⸗ 
delsführer der jüngſten Ausſchreikungen weiter zu 
verlaugen. 
London, Nov, Die „Times“ melden ; 
Das Retiungsbool Nr. 1 von Margate, welches 
22 Stunden in heftigem Sturm auf dem Meere. 
war, iſt geſtern gegen 1 Uhr Nachmittags zurück⸗ 
gekehrt, nachdem es dein Bremer. Dampfer uide 
burg“ Hilfe geleiſtet, welcher an der öſtlichen 
Sandbank bel Margate geſtrandet ift. und das 


27 


Steuer und die Schraube verloren hat. Das Ret⸗ 


| tungsboot brachte drei Maun 


von feiner Maun⸗ 


ſchaft an Bord des Dampfers und ſchleppte ihn 


„Seine Majeſtät der Kaijer hat, 


den geſtrigen Tag befriedigend gue 
gebracht; das [ubjeftive Befinden 
war gut. Um 9 Uhr Abends war die 
Temperatur 39,2, der Puls 76. In 
der Nacht hat Seine Majeftät ohne 
beſondere Gründe wenig geſchlafen. 
Der allgemeine Zuſtand ift befrie⸗ 
digend. Am Morgen war die Tempe 
ratur 381, der Puls 70. 
Leibchirurg Hirſch, 
Ehrenleibmedikus L. Popo w, 
Arzt Tichon ow.“ 


Berlin, 21. November. Graf Walderjee 
meldet aus Peking: Eine aus zwei Gompaguien, 
2 Geſchützen und Cavallerie beſtehende Colonue 


unter Major Mühlenfels iſt heute über Sias 
wei lian aufgebrochen. Die Avantgarde wird bis 
zur großen Mauer vorrücken. Oberſt Pork fat 


am 17. Tſiumin erreicht und wird auf dem Rück⸗ 
weg zu Mühleufels Корені 

Paris, 21. November. Die Ungewißheit 
über den Verlauf des Brandes in Valparaiſo 
dauert ſort. Die Conſulalogebäude, durchweg aus 
Holz wegen der ſteis befürchteten Erdbeben⸗Gefahr, 
befinden ſich in der Oberfladt, die zwei Kilomeler 
vom Hafen entfernt iſt. Wenn der Brand dort 
ausgebrochen wäre, 
ſehbar. 

Paris, 20. Nov. Die Regierung ſtellt 
Krüger einen Extrazug von Dijon nach Paris zur 
Verfügung. 

Marseille, 21. Nov. Wegen eines ouf 
dem Meer herrſchenden heftigen Sturmes hat Do 
die Landung Srügeré verſpätet. Geſtern Abend 
war die „Gelderland“ nur noch 30 Meilen vom 


1 Hafen entfernt, 


Empfang Krügers mit Flaggen und Teppichen 


geſchmückt. Die Straßen find von Menſcheumengen. 
überfünt. Dr. Leyds ift ſchon am Sonntag hier 


eingetroffen. 

London, 21. November. Nach Privat 
nachrichten aus Capſladt iſt der ſtellperlrelende 
Präſident Schalk Burger in Johannesburg au ſei⸗ 
nen Wunden geſtorben. 


hierher 
zurückgekehrt und erklart, der 8 Meilen weiter ges 
legene Hafen Sinwuondao eigne ſich zum Ueber⸗ 
wintern. Die Koſten der nöthigen Vorrichtungen, 
dazu würden 200,000 Dollars betragen. 

London, 21. November. Der Peiho friert 
{фий zu, die Schifffahrt wird der nächſten 
Zeit eingeſtellt werden müſſen. 

London, 21. November. Ein geheimes 
Edikt der Kaiferin fordert die Bicefünige und 
Gouverneure auf, ihre Vorbereitungen zu tref⸗ 


in 


fen, um fofort in allen Theilen des Reiches den 


Krieg gegen die Verbündeten zu beginnen. 
London, 21. November. Aus Wafhington 
wird vom 19. November berichtet: Die Mögliche 
keit der Ermordung des Kaiſers von China, falls 
die fremden Mächte auf der Hinrichtung hoher 
Beamten beſtehen würden, ift in einigen Depeſchen 
Congers augedeutet worden. In amerikaniſchen 
Regierungekreiſen werde befürchtet, daß, falls die 
Forderungen der Mächte nicht weſentlich gemäßigt 
werden, fie den gewüuſchten Zweck nicht erreichen 
würden. Conger halte au dieſem Glauben feſt und 


nach Gravesend. 


Nom, 21. November, 


Die geſtern Nach⸗ 


, millag ſtattgehabte Audienz dec engliſchen ` Solo, 


nialminiſters Chamberlaiu beim König Victor 
Emanuel war von јере kurzer Dauer. Der Ber 
ſuch war, wie ausdrücklich hervorgehoben wird, nur 
eln Höflichkeltsakt, Sämtliche Blätter kommen⸗ 
"iren die Unterredung Chamberlang mit dem 
Minifter des Auswärligen Visconti Venoſta. Die 
Mehrlzahl derſelben fpricht ſich zu Gunften einer 


у Abmachung mit England in Bezug auf dag Mil⸗ 


wären die Folgen ganz unab⸗ 


telmeer aus. 

Kopenhagen, 21. November. Die 
hier herrſchende Typhusepidemie hal einen bedenk⸗ 
lichen Umfang angenommen. Es ſind zwanzig 
neue ſchwere Erkrankungen vorgefallen. 

S on flontiro pel, 21. November. Ger 
genüber wiederholten falſchen Meldungen in ande 
wärtigen Blättern über das Befinden des Sul 
Jong Kit die „Agence de Couſlankinople“ feſt, 
daß der Sultan fid einen, vortrefflichen. Gefund« 
heit erfreut. 

9Uemyort; 21. Nov. Im Minifteriale 
foil wurde берде, daß die Geſandlen in Pe— 
ling: über die Hohe der zu fordernden Enſchädi⸗ 
gung noch nicht einig, und daß überhaupt wenig 
Ausſichten auf eine Eſninung vorhanden find. Die 
Weg: Regierung 18 eutſchloſſen, den allzu hohen 
Forderungen einiger Mächte entschiedenen Wider- 
ſtand entgegen zu ſetzen. 

New 3o cf, 21. Nov. Eine von апата 
fiber Kingston hier eingegangene Depeſche meldet, 
die Regierung von Columbien habe den britiſchen 


Dampfer „Taboga“ weggenommen, 100 Soldaten 


au Bord deſſelben gebracht und dieſe von Panama 
nach Buenaventura gefandt. Der brſtiſche Konſul 
habe felegraphifch feine Regierung um Eulſendung. 
eines Kriegsſchiffes gebeten. Es heerſchte allge⸗ 
meine Beſorgu ih wegen der Lage der Dinge; das 


Kriegsrecht we vir ſtreug durchgeführt. 
Marſeille 21. Nov. Die Stadt ift zum , 


Shanghai, 21. November. Der Hof 
wünſcht ſehnlichſt, Siauſfu zu verlaſſen, weil er 
dort Eulbehrungen und Mangel aller Art leidet, 
Er iſt aber völlig in der Gewalt Tungſuhſiangs, 


à ber in Sionfu 16,000 Mann unter feinem Bes 


ſehl hat, 
Schanghai, 21, November. Prinz Zu 
iſt verhaftet worden und zur Zeit thalſchlich gänz⸗ 


lich machtlos. Der Kaſſer und die Kalſerin von 
Lon don, 21. November. Der amerikaniſche ; 


China find offenbar kriegsmüde, befinden ſich aber 
unter dem Eſufluß von Tung⸗fu-⸗ſiang, der mit 
16,000 regulären chineſiſchen Truppen in Hits 
jang⸗pu (Provinz Kauſu) fle), die enſſchloſſen 
find, bis zum йибек кен. zu kämpfen. Die Lage 


,  Gibdjna iſt wieder durchaus günſlig. Die 


Novolulionötrupppen find beſiegl, und der ger 
ſammte Auſſtand wird bald unterdrückt fein, 


Angekommene Fremde, 


Beigl Mannteuffel, Herren: Frank aus Paris, 
Rothholz aus Zeien, аге! au Owinsk, Dei 
Бег aus Berlin, Löwenberg aus Minz, Friede aus 
Warſchau. 

Hotel de Polenue. Herren: Böttger aus Chem⸗ 
пір, Skawinski aus Lublin, Beingärtner aus Ozorkow. 


! Gojtynati aus Sütjuamowic, Burnoleit und Stein aus 


Warſchau, Nowicki aus Petrifan, Schönecker aus Poſen, 
Drojeki aus Wongrowig, Geiftl. Lastowsti aus Kazmierz, 
Maleszewski aus Czenſtochau, Mme. Mrowinsla aus 
Gora-Veldrzychowoka. 


— ——— 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 

Telegraphenamt kbeils wegen mangel⸗ 

bafte Adreſſe, tbeils aus anderen Grün⸗ 
den nicht zugeſtellt werden: 


Miker aus Aachen, Pinczowski aus Ehmiel⸗ 
nik, Michlewski aus Radom, Pajensti aus 
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Nr. 273 


Lodzer Thalia - Theater. 


Heute, Freitag, den 23. November 1900, 
bei vollsthümlichen, durchweg bohnlären und thellweiſe halben 
Preiſen allet Plätze, 
unter Mitwirkung des gefammten Perfonales, 
erfimalige, beſtimmt ſtattfindende Wiederholung der mit fenfationellem Erfolge 
zur Aufführung gekommenen, anerkannt glänzend ausgeſtalteten, getreu nach den 
Arrangements und der Einrichtung des K. K. priv. Garlıheaters zu Wien inſce⸗ 
nirten großen Operette: 


BOCCACCIO. 


Große komiſche Operette in 3 Akten von Franz von Suppe. 


Morgen, Sonnabend, den 24. November 1900: 


Erſtes Auftreten des neu eugagirten 1. Operetieuteuors 
Herr Alfred Lange - Rott. 


Zur Aufführung gelangt die mit prächtigen neuen Koſtümen, neuen Decorationen 
und einem glänzend neu uniformirten Exkra⸗Pagencorps verſehene luſtige Operette: 


za IN arıon.: m 


Hauptparthie: Marquis d' Aubiane: Herr Alfred Lango-Rott. 


Die Direction 
an er а 


HS 
г 


| Driginal-Einbanderden, 3 


zu den illuftrierten Bettfchriften: „Moderne Kunſt“, „Buch 
für Alle“, „Illuſtrierte Welt“, „Ueber Land und Meer“, 
„Gartenlaube“, „Univerſum“, „Chronik der Zeit“, „Für 
alle Welt“, „Daheim“, „Zur guten Stunde“ u. ſ. w. 
find äußerſt billig zu haben in der 


Grpedilion des „Lodzet Tageblall“. 
Dzielna⸗Straßſe Nr. 13. * 


} 


EFRET.R ERE ЕЕЕ 


um elche die tels gleich m 


= Eine Sendung ——— 


neuester stylvoller und Phantasie- 


elektrischer L amp en 


Gas-, u. Naphta- 
nu sehr billigen Preisen 8 


empäng und offerlit 
J. Serkowski. 


Petrlkaucr-Birasno 90. +027, Petrikausr-Strasse 90. 
Filiale der Warsehauer Lampss- und Bone wa ren Fabrik. 
Telep*en № 713. 


Die Frau, welche geſtern Abend den perfore- | 
nen Ring von der Straße aufhob, ift 


вас ар 


und wird aufgefordert, dieſen Petrikauerſtr. Nr 57 
gegen augemeſſene Belohnung abzugeben. 


Große Auswahl van Gefen 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Wiener glatte und canelliete, Doppeliplinder- 
Regulier: und Ventilie⸗Füllöfen mit Gbamotte: 
Ceuerfeſte Ziegel) Fütterung. Jriſche Dauerbraad · 
Ofen, hochelegaute Salou - Boudoir und Kabiuet- 
Hefen. Amerikanuſſche Helios . Oefen, Gas - 
Bodedfen, 


Alle dieſe Oefen eignen fid) ſowohl für dauernden wie 
zeitwelſen Brand und haben den Vorzug, daß ſowohl Füll⸗ 
wie Feuerungsraum mit ſtarken Chamolkeſteinen ausgemauert 
und dadurch Reparaturen durch Verbrennen von Eiſentheilen 
{ай ganz fortfallen. Langſame Verbrennung durch bequem zu 
handhabende Megulir⸗Klappe. Geeignet für jedes Brennmaterial, 
wie: Kohle, Koaks, Holz, Torf 2с. 

Die Ausnutzung des Brennmaterials ift eine ganz aufer: 


dentliche durch eine neue richt im Innern des Ofens, 
Verkheilung der eintretenden A ßenluft bewirkt. 


Empfichlt die Ei en-, Stahl-, Kupfer-, Messiugkurz wairenhandlung 


Gebrüder Milker, Neuer Ring 5. 
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Geübte 


Stopferinnen 


für Kammgarnſtoffe finden lohnende Ber 
schäftigung. 
енен, Geſellſchaft 
der Tuch⸗Mauufaetur 


LEONHARDT, WORIKERSEIRBARDT 


Puppen aller Art 
werden in Ropara- 
tur angenommen, 


RB Grössto Auswahl umzerbrech- 
licher Metallbiech-Puppenköpfe, 
sowie Rümpfe in Leder- Kugelgelen- 
ken zu den billigsten en, Die bel 
mir g-kauften Köpfe werden umsonst zul 
den Rumpf aufgeschraubt und sonstige 
Fehler ausgebessert. 


GUSTAV ANWEILER, 


Lodz, Nawrot-Stras» Nr. 1, 
im Nähmasehinen-Goschäft. 


TON Е- 


Flreich- 1. Blos-Fafeumenten 
empfiehlt: 
die Muſik⸗Inſtrume iten⸗ 
Handlung 


von 


Th, Lessig in %00), 
— Фб, Straße Neo, 115, — 


Nebara ture werden p 0 apt. ausgeführt, 
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odzer Tageblatt. — 10. (28.) November 1900. 


Rodzer Münner-Grefanguerein. 


Sonnabend, den 24. November a. є. 


Serrenabend; 


im Vereins⸗Lokale. 


Fiejehigen Mitglieder, welche am Herrenabend theilnehmen wollen, und 
welche der Vereinsdiener mit ber Lifte noch nicht beſuchte, wollen ihre Betheiligung 
Herrn Petrykowski, (Hotel Mannteuffel) telephoniſch gefälligst anzeigen. 


Der Vorſtand. 


Künſtleriſch ausgeführte 
Briefe und Rechuungokäpfe de & 
4e se Mecames u. Brandeplakate, 
Brandeharten, Preisconrante und Diplome 


liefert die 


GRAPHISCHE ANS TAL 


R. RE SIGER 


Lodz, pelrikauerſtr. Ar. 108. 


Streichiertige 


Oeljarben. 


Lacke, Bronzen, Pinſel ſowie ſämmiliche Malerutenfilien empfehlen 


Kosel & Eintrich 


Przeſazd⸗Straße Nr. 8. 
XXEXXXXXXXASNEXXNXXXxXXxxXX 


NM. Soldforb. 


Queckſilber oder Naturheilperfahren 
bei der Behandlung der Syphilis. 
— jus 20 Хор. — 
Müller, Säit md Schnellſchrriben, 


Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchrift. 
— Preis 30 Хор — 


Ju haben bel 


xL. Fischer, 21d u. Muſikalienhandlung 


Petrikaner - Strafe. 


KRAHKRKARRERHRERE 


Boentges 


Lager 
d optiſcher und 
chirurgiſcher Artikel, 
Glittenltitungen und Trlephun- Anlagen, 


Photographiſche Apparate, 


Matten, Papier und Zubehör, 


Chemikalien 
(in großer Auswahl, zu billigen 
E. eifem. 


KO 
Dunkel kammer zur Verfügung 
um Platten einzulegen bei 
. Diering, Optiker 
Petrißkauer-Straße 87. i 


« beuijder Sprache wird ein 


ҮТҮ "n 


Auch in dleſem Jahre emſehle ich 


zum Ausſchmücken des Grieg 


meine reich ſortirten Sorkimentskiſten prächtiger Olasartifel und zwar 200 Stück 


verſilberte und bemalte Glaskugeln, Glasglöckchen, Vögel mit beweglichen 


| Glasitügetn, Trompeten etc, für den billigen Preis von 6 Rbl. incl. Kiſte u. Porto. 
Fridolin Greiner, 
Glasbläſerei 
in Neuhaus am Rennweg, (Deutſchland). 


FSA 


фи шшш Abu 


bekannt durch seine vorzügliche Qualität 
empfing und empfiehlt: ——— ———— 


A TRAUTWEIN, 


Thee-Niederlage der Firma Wogau d Со. 
in Moskau 
Colonialwaaren- u. Dellka- 
tessen-Handlung 
Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 73. 

E EE E ESE SE SESEE 3E Ооа 3E 3E 3E LETTER 


Die Apothekerwaaren⸗Händlung 


des Provlſors der Pharmacle 


Ж BARTMAN in ob, 


Dꝛielua⸗ (аблаве) № 22, gegenüber der Milkokaſewska » Uy 
empfiehlt verſchiedene in⸗ und ausländijche Specialmittel, natürliche und Mail ër 
Mineralwäſſer, Medielnal⸗Leberihran, geprißte Pafillen, fertige Pflaſter, Verband⸗ 
zeug, Kölniſch⸗Waſſer, Parfüms, Puder, Stärke, Waſchblau, Nizaer Speifeöl, 
Vrennöl, Brennſpiritus, Benzin, Glaſuren, Fußboden-Wachs und Farben, Eil, 
tus lacle. dgl. 

GEET SEET 

Konſtantiner⸗Straßt 9. Konſlantiner⸗Straße 9 


Hauptgeſchäft 


111 


K N se fe fe de te eoe 


5 


Lodzer chemiſche Reinigungs ⸗Auſtalt und Färberei 


A. WU S I,. 


Tonſtanliner-Strußt 9. Ronfantinte,Etrafı % 


Die neneften 


Pariſer Fußmatten 


e auch andere in ſchöner und großer Auswahl, wie im Vorfahr gehabt, 
empfiel ie 
Bürſten⸗, Pinſel⸗ und Walzenfabrik 


JULIUS WIEDER, 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 139. 
NB. Nicht lagernde beſondere Größen und Muſter können innerhalb 
8 Tagen angefertigt werden. 


Privil. u. pat. in allen Staaten 


„Exsiceator 


de Ritter“ 


Sicheres Mittel gegen Holzpilze und Mauerfeuchtigkeit 
weise, Broschüre franco und gratis. 
In Fässern billigst berechnet. 


Adresse: Ing. Mech. Ottmar Schilling, Warschau, 
Krölewska-Str. Warschau Nr. 49. 


1000 Be: 


Zum täglichen Unterricht von stet 


Ein möhlirtes 
Balkon⸗Zimmer 


iſt ſofort zu vermiethen, auf Wunſch 
mit Яо. Petrikauer⸗ Straße Nr. 92, 
2. Et., Wohn. 9. 


Kindern in den Elementarfächern 


Hauslehrer T 


in 


ОБЪЯВЛЕНІЕ. 

Магистрать города Лодан, на 
оенованін er. 1030 Ver. Гражд. 
Судопр. объявляетъ, что 16 чиола 
Ноября м%еяца 1900 года въ 10 ча- 
совъ утра, будеть произзедена 
публичная продажа движимаго 
имущества, принадлежащаго Au- 
Temm гор. Лодзи Кристіяну Мессъ, 
проживающему по улиц Вульчан- 
ской nor» № 839, на momouueuie 
108p. 17 коп, недоимокъ казен- 
выхъ податей и городекихъ e60- 
| ровъ за 1899/1900 v., оцъненнаго 
въ 42 p. 50 коп. 

Продажа будетъ производитьея 
въ гор. Лодзи, на Горномъ рыннВ. 
х Лодзь, ноября 6 дни 1900 г. 
За Президента города Олевокій, 


Магиотратъ гор. Лодзи, на oe- 
nonanin er. 1080 Yer, Гражд. Cy- 
допр. объявдяетъ, что 23 числа ноя- 
бря whesma 1900 года B5 10 чае. 
утра, будеть произведева публич- 
ная продажа движимаго имущеет- 
ва, принадлежащаго жителю гор. 
Лодзи Филипу Диенеру, прожи- 
вдющему појул, .Вульчанской подъ 
% 800/801, на пополневіе 987 руб. 
51 x. недоймокъ , казенныхъ Пода- 
тей и городекихъ оборовъ За 
1898/1900: f., оцъненнаго въ 99 p. 

Продажа 'будетъ производитьеи 
въ гор. Лодзи на mberb храненія 
въ дом должника. 

T. Лодзь, ноября 5 дия 1900 г, 
За Президента города Олевскій. 
Секвестраторъ Г'рабицкій. 


ОБЪЯВЛЕНІЕ, 
Магиетратъ города Jona, нї 
оенованіш ст. 1030 Уст. Гражд. 
Cynonp. объявляетъ, что 16 числа 
ноября henna 1900 года m» 10 
часовъ утра, будетъ произведена 
публичн, продажа движимаго иму- 
щества, принадлежащаго жителю 
города Лодзи, Карлу Фричке, про - 
живающему по улиц Анны подъ 
№ 835, на понолненіе 301 p. ge- 
доимокъ казенныхъ податей а ro- 
родекихъ еборовъ за 1897/900 v., 
оцћненнаго въ 27 руб. 50 коп, 
Продажа будегь производиться 
въ rop. Лодзи на мъстё храненія 
въ домћ должника, 
Г. Лодвь, Ноября 6 дня 1900 г. 
За Президента rop. Олевокій, 
Секвебтраторъ Грабицкій. 


ОБЪЯВЛЕНІЕ, 

Marmerpars города Лодзя, un 
основані от. 1030 Уст. Гражд. 
Cyxoup. объявляетъ, что 28 числа 
Ноября B 1900 тода въ 10 
часовъ утра, будетъ произведена 
публичная продажа движимаго 
uuymeerna, принадлежащаго жи- 
телямъ гор.'Лодзи Якову и Peruns 
Визнерамъ, дроживающимъ по ул, 
Конотавтиновокой подъ № 817/18, 
на поподневіе 1699 р. 69 к, nexo. 
имокъ казенныхъ податей и город 
скихъ сборозъ за 1896/1900 г. 
состоящаго изъ мебеди, OnbHoHHA- 
TO въ 169 p. 

Продажа будетъ производиться 
въ городћ Лодзи на площади Ho- 
ваго рынка. 

Г. Лодзь, Ноября 7 xus 1900 г. 
За Президента rop. Олевокій, 
Секвестраторъ l'axmob. 


Bir alle n daß man bel 
GUSTAV AN WEILER, 
Lodz, Nawrol- Straße Ur. 1, 
—— wirklich gut und ſehr billig —— 
Nühmaſchinen 


lauft. Die beſte Familten⸗Rähmaſchſne 
iR ſchon (йс 38 Rubel zu haben. 


Noch nicht dageweſen. 


Näheres Dzielna⸗ „Straße 


Nr. 11, Wohnung Nr. 


—————— 


faber iae 


Clo vier⸗ 
Fisharmonika - u Orgel: 
Niederlage. 

Verkauf auf Raten 
Inſtrumenten » Verlei hung. 


HERMAN & ШШЩ, 


Petrikaner - Straße Ur. 86, 
Hans J. Petersilge. 


allerfeinste Qualität 
empfiehlt 


A Trautweiı, 
Petrikauer-Strasse 73. 


Warschau, S-to Krzyska 48. 


ATENTE 


Muster und Markenschutz 
in allen Ländern erwirkt u. 
verwerthet 


Ingenieur D. Fraenkel 
12 jährige Erfahrung, über 20,902 
Pat, ang. 
Vertr. f. Lodz : Ing. J. Margulies, 
Nikolajewska-Strasse 29, 


| 
| 


| 
| 


e Produits aux 5815 P Po extraits des Eaux. 


PASTILLES* VI VICHY-ETAT 


Bonbons diges: 


CÓNJPRIMES VICHY- ETAT 


Bu. préparer soi-méme l'eau alcaline gazeuse. 


Möbel-Fabrik и ч. e 


von 


aftore, ſchwarz, braun, blau, und meliert zu Pelzüberzügen. 


Schüler monturſioff für ſämmtliche Schulen, 
ſowie die wegen ihrer Güte und Billigkeit mit Recht beliebt gewordenen 


эе — p AC ът 
NXXXNXXXXXXENXSKNXAXGOIWXM « 


A. 
Hutfabrik, Glanz Strage Nr. 14 ertheilt 


J. Mantinband | 


conceſſionlrter Lehrer der Buchführung, 


x d. 
W. THIEDE |'gg 7i 
dowsk: S х 
eee TE Dafür Haarfilz⸗ Hüte; 
Zeichnungen und Kotten- — (ШЫ яй Diensten. X verlauft: х vorzügllches 
EE EG % А. Marszal, x popu j 
H % Sob, Parſtauer » Straße Nr. 139. x N allenmodern.Blumengerüchen. | 
E x NB. Dortſelbſt auf Lager leichte Meife: u. Haus ſchube. x * E 
ür Г In ersaison XX XMXIOOOOOOOIUDUD GERE AE 
— empfiehlt: — 6 á empfehle 1 "M дне Saifon - 11  Sründficen me in e 
i et СЯ d тобе Auswa Я 
Winterpaletotftoffe “або БҮЗ Ө үр teas 5 Fagons 7 5 Farben engros u. en detail, ш one id Do р e / te n 
Wintercorde Hut⸗Reparaturen werden prompt und ſauber Mila ausgeführt. p 
in den neuften Deffins. Yin: gefl. Zuſpruch bittet 5 | 
Wivirchamagtentofe ) H Sindermann, Buchfi hrung | 
| 


Pferdedecken. Das Tuchgeſchäft Gesellschaft 2 ER Be i 3T. 
wpfüngt täglich von — 2 
i J. W. WA „GN ER, А В d & 00 Nachmittags und von 7—8, Abends 
:::. . CEegEgeeeeegl r 0 6 ü T 0. 


Hugo Stangens 


Reife -Burean, berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 


S. Klaczkin, Bitte - Straß Nr, 8f. 
— : — — ае а-ар 
P t ti 3 Balſam, erfeift und verſchönert den Telnt. 

s а Das elnjige Schminkmittel v. der Patti gebraucht. 


Mittel апай Seſfe. Vorzülgl. gegen Flechten u. 
88 Sy Ivia giebt dem Lag “ае ais Friſche. 
Kamp 88 em siste und Gommerflede. 


In haben in allen Parſumerie- und Drognenhandlungen in Lodz, 
Haupt-⸗Miederlag: Warſchau, Niecaka Nr. Б. — Klimecki, 


Für die Herbfi- und Winter-Jaiſon 


empfiehlt neu eingetroffene Deſſins für Anzüge und Paletotſtoſfe, Jux 
Schüler, Schützen, Wagen, u. Billarbtuche zu den dla vue 


das Tuch⸗ und Cord⸗Lager von 


Pelrikaner- Straße Ar. 121 


— — ERR RR RN 
Ju Der Handarbeitsſchule für Damen 


Lap 14 Sophie Knorozowska rar 14 


115 folgenber Unterricht ertheilt: Das Zuschneiden und Nähen von Kleidern, Eor- 
u. Wäſche, Garderoben, Weiß⸗ unb Bunt-Btiderei, rend SBudjbinber- Webeiten, 
AS, а аа e 5 auf $0 und Leder, Malerei auf 
Porcellan, lad ш. f, w. Unterricht wird von Seh rerinnen⸗Speclalitinnen 
erthellt. — Die ae еге | Diplome. 


Binderwagen- u, Eifenmähel- Fabrik 


von 


Lothar Gessler, 


Getzt Eredniaſtr. Nr. II, im Hoſe) 
empfiehlt: SGelocipebe, Sportwagen, Schaukel. und Schlebewieg en, Blu⸗ 
mentiſche, Geldkaſſetten etc. etc. 
„ Sleichzeltig werden 9t c werden No ver ‚der jur Reparatur angenommen. — Reparatur augenommen. 


— — 
Die Specialfabrik 
von Lederwaaren- und Plüſch - Galanterie 
m 


= 0! 
Hermann Fogelbaum, 
* Zielung, Straße Ar. 11... 

s empfiehlt eine große Auswahl bon: 

" 8 Muſterkoffern und Taſchen für die Herren Reiſenden, ferner Reiſe⸗ 
M 
e 
X 
= 
EI 


Koffer, Plaids, Handkoffer und Taſchen, Portefeuilles, Cigarren⸗ 
Etuis, Nereſſaires etc. etc. 


эф pu. "эше 


Beſtellungen und Reparaturen werden pünklich und forgfältig | ed 
ausgeführt, 
oft Auswahl von LuznsHegenfländen in Bronze u. Porzellan. 
“= Mäbige Preife e 
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Lodz, Bun Nr. 53. TEMERE Si 
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à 98, 18, Ss |54 
" 4 4 KÉ с 
von dickem weichem Velour in Mor шашты 
Wverſchiedenen Furben à Rs. 25. 18 


Heinrich Schwalbe, 
La 5 53. 
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| Karl Zink e, 


Sa AR 16, Е 
D empfiehlt StablpamgerePafien und« Caſſetten, Copirpreſſen, Stahlblech. 
14 Stolljaloufim, Thürſchließer, Siäerkeitsiglöfier, Schloßſtcherungen, Gliter ⸗ i 
i folgen, Hackerblätter, Panzer⸗ und Krempelketten, Kleltendraht, Balfe | 
Ed Rifte und Krempelwolfftiſte, Parkelt⸗ Stahlſpähnt, Aluminkumſchluſſel etc. 
Hr Feuerfichere Bücherſpinde werden in jeder beliebigen rise | 
in делег Zeit angefertigt. 
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Erſte Lodzer chemiſche 
SS Wäſcherei und Dampffärberei 


Bl 
Lodz, Ronflantiner-Straße Nr. T 
| übernimmt бетш» und Damengarderoben zum Färben und Reinigen. Dir | 
Zwirn bleibt nicht weiß und färbt auch nicht ab. Bei Kammgarn wird der 
Glanz ganz benommen. Aufträge werden prompt ausgeführt. 


W. Schönmann. 
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